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Drohender Bruch mit 
Albanien! 

Heute vormittags überreichte unser Sesondte 
der albanischen Regierung die ultimative For­
derung nach Freilaffung des verhasteten Dra-

gomans 
o. B e o g r a d, 8. Juni. In sämtlichen 

diplomatischen Kreisen werden die Ereiqniss» 
in Albanien und Borgehen der Regie­
rung in Tirana gegen Jugoslawien l-dhast 
erörtert. Die Verhaftung des DragomanS 
der jugoslawischen Gesandtschast in Tirana 
GjuraSkoviShatinder gesamten Oes« 
fentlichkeit begründete Entrüstung heroarpe-
rusen. Allgemein wird erwartet, daß die Re­
gierung entschiedene Schritte in ''llbl'nien 
unternehmen werde. Die Handlungsweise der 
Tiraua.Regierung spricht allen Gepflogenhei­
ten der internatî alen Courtoisle Hohn. 

Allgemein herrscht die Ansicht vor» daß 
ben Ä»ischensall Italien hervorgerusen 
habe, um küapp vor dem Beginn der direk­
ten Verhandlungen zwischen Beograd vnd 
Rom, die dieser Tage eingeleitet werden sol­
len, neue verhandlungShindernifle zu schas­
sen. Die jugoslawische Regierung hat bei die-
r̂ Gelegenheit erneut ihre Zyriedensliebe be­

wiesen. Nach dem Sintressen der ersten Rach­
richten über die Berhastung des Dragomans 
b e a u s t r a g t e  A u ß e n m i n i s t e r  D r .  M a r i  »  k o  
vi 6 den Gesandten in Tirana, bei der dorti­
gen Regierung zu inter«nieren, damit der 
Dragoman sofort aus sreicn Fuh gesetzt und 
feine diplomatische Post rückerstattet werde. 
Ueber diesen Schritt wurde gleichzeitig der 
albanisch« Gesandte in Beograd in Kenntnis 
gesetzt. Alle Interventionen sind aber wider 
Erwarten e^olglos geblieben.. Aus diesem 
Grunde beauftragte Aukenminister Dr, Ma. 
rinkoviä gestern abends den Gesandten in 
Tirana, die Freilassung des Tragomans so­
wie die Rückgabe der beschlagnahmten Post 
zu verlangen, widriaenfalls Iusioslawien ge­
zwungen wäre, aus der Angelegenheit die 
Konsequenzen zu ziehen. Der l̂ esandte soll 
in diesem pfalle seine Pösse anfordern und 
mit dem gesamten Personal und dem Archiv 
sosort Albanien verlassen. 

Das Ministerium des Aeuherenoerössent-
lichte gestern abends ein Communiqu .̂ in 
welî m die Ereignisse in Albanien authen­
tisch geschildert und der Streitfall mit oer 
Tirana-Regiernng eingehendst dargelegt 
wird. Die Regierung hat gegen die Perl̂ af. 
tung protestiert und von der albanischen Re. 
gierung Ausklärnngen nnd vollständige Ge­
nugtuung gefordert. Der albanische Minister 
des Aelcherl̂  hat darausljin ohne jede Ent­
schuldigung für die Beleidigung geantwortet, 
dah er kewe Aufklärung geben könne und 
dah jede Regierung das Recht besitze, ihre 
Interessen zu wahren. 

Daraufhin beschloß die jugoflawische Re­
gierung, von Albanien die Freigabe des 
verhafieten DragomanS nnd der beschlag­
nahmten Post binnen 24 Stunden zu ver­
langen. Tiefes llltlmatum überreichte hellte 
vormittags der jugoslawische Gesandte der 
albanischen Regierung mit der Bemerkung, 
dah widrigenfalls die diplomatischen Be­
ziehungen zwischen beiden Staaten abgebro-
chen werden. 

Die entschiedene Haltung der Regierung 
Vir̂  »an ollen Varteien mit Auerkieununk 

hervorgehoben. Bemerkenswert sind die Be­
such« der diplomatischen Vertreter de» Aus­
lands im AuHenministerktm. Besonders fie­
len die Besuche des italienischen Gesandten 
Bodrero und des englisc^n Gesandten 
S e n n a r d bei Dr. Marinkovio auf. 
Es ist klar, daß alle diese Empfüng« dem 
Streitfall mit Albanien gelten. Der Ge­
sandte einer Westmacht erklärte Presserver­
tretern gegenüber, daß die Großmî te es 
nicht zulassen würden, dah irgendjemand die 
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Ruhe auf dem Balkan störe. Jmmermehr 
erweise sich die Notwendigkeit, daß sich Ju­
goslawien an den Völkerbund wendet, die­
ses höchste international« Forum, damit end 
lich einmal der Konslikt zwischen Rom und 
Beograd einvernehmlich beigelegt werde. 

» 

o .  B e o g r  < t d, 3. Juni. Die innerpoliti­
sche Lage ist angesichts der Ereignisse in Al­
banien ganz in den Hintergrund getreten. 
Der König, der nach den Feierlichkeiten in 
NiS nach Südferbien abgereist ist und vom 
Mnisterpräsidenten begleitet wird, hat feine 
Reife plötzlich abgebrochen und dürste noch 
im Laufe des heutigen Nachmittags in der 
Residenz eintreffen. Die unerwartete Rück­
reise des Königs steht jedenfalls mit der ver­
schärften außenpolitischen Simation im Zu­
sammenhang. 

Für morgen vormittags ist eine Sitzung 
des Ministerrates einberufen, aus der die Re» 
gierung iider die weiteren Schritte im Al-
banien-Konslikt lieraten wird, sallS die Ti-
rana.Regierung bis dorthin die Ultimativ-
sorderungen Jugoslawiens nilht ersüllen soll­
te. 

Klno Apolo. Erstvasfige llnterha'ttwgk 

IM IleilW 
Mit dcm Smoking im Urwald und im Box­
kampf mit dem „alabamiischen Stier". Für 
jedermann die beste und billigste Unterhal­
tung! Versäumen Sie nicht, diesen Spaß «it-

zumachenl 

Quousqu« taneism... ? 
o. D u b r o v n i k, 3. Juni. Dieser Tage 

sind zwei italienische Optanten, d« vercM-
genen Sonntag am Empfang des italieni­
schen Königs in Trieft teilgenommen und 
das „unerlöftc" Dalmatien bei den Feier­
lichkeiten vertreten hatten, zurückgekehrt Die 
erbitterte Bevölkerung veranstaltete b?i der 
Landung des Dampfers Temonstra'ionen, 
d^e aber von der Polizei unterdrückt wurden, 
worauf die beiden Italiener unter Polizei­
bedeckung unbelhelligt in die Wohnungen fuh­
ren. Der italienische (^e^andte protestierte 
demonstvatiiven Empfang der heimkehrenden 
daraufhin beim Außemninister legen den 

demon/strativen Emp^q der heimkehren­
den Italiener, worauf Dr. Marinkovii! l?ine 
strenge Untersuchung der Ai xl'leqenhelt an­
ordnete. Die Folge davon war die Entlas­
s u n g  d e s  P o l i . z o t k c n n m i s s ä r s  P e t r i ö  i L ,  
oAvoihl der dortige italienische Konsul das 
korrekte Verhalten der Polizei ausdnicklich 
lobte. Diese uniqerechte Entlassung des Po­
lizeichefs ist umso bemerkenswerter, als Pe-
triöiü wÄhrent» der Okkupation eines Teiles 
von Dalmatien durch die Italiener von die­
sen wqzrn seiner natioMlistischen Haltung 
zum Tode verurteilt wurde und neun Mo­
nate im Kerker schmlachtete. 

Aufl̂ ebung der Militär 
kontroNe in Bulgarien 

P a r i S, 3. Juni. Die Botschafterkonfe-
renz hat beschlossen, die Militärkontrollkom-
mission in Bulgarien auszulösen. Die Mit­
glieder bleiben jedoch bis zum 3l). Juni in 
Sofia, um den Gchlußbericht auszuarbeiten. 
Die Regierungen der Kleinen Entent« haben 
zu der Abberufung d«r Kontrollkonuniffion 
ihre Zustimmung gegeben. 

Italiens Kunger nach 
Kolonien 

Die. englischen Blätter hoben in den letz­
ten Tagen ihre Italienfreundlichkeit so ziem­
lich in die Rumpelkammer gestellt und tre­
ten mehr oder weniger scharf gegen seine 
Politik auf, die alles denn eiliglandfreundlich 
ql!worden ist. So sieht man in der Londoner 
Presse einen scharfen Verweis an die Adres­
se Mussolinis wegen des Ausscipes des rS-
mischen „Tribuna", die eine Liste der italie­
nischen Forderungen hinsichtlich der Kolo­
nien aufstellt. 

Die italienischen Forderungen find in er-
ltcr Linie an die Lldrelle Englands gerich-' 

tet. Dies hat natürlich in London »zTo^e Ent­
rüstung !̂ worgerufen. Die Anffelegenheit 
kam auch ans der AabinettSsitzung und im 
Unter^aul'e zur Sprache. Enn Vertreter der 
Arbeiterpartei richtete an den Aus;enminister 
die Anfrage, welchen Standpunkt er gegen­
über Aegypten und der Schreibweise der 
itvlienischen Presse hinsichtlich der Ltolonial-
forderungen oder zumindest der Erteilung 
der Mandate einnehme. Ehamberlnin erwi 
derte, das; Grofzbritanien, als es vor füus 
Iahren die Sel>bständli?keit Aegyptens pro 
klariert hatte, mit einer besonderen Note 
alle Regierungen darüber verständigte, das; 
es jedwede Einmischunig in die ägyptischen 
Angelegenheiten als feinidlichen Alt betrach 
ten müßte. Der Minister lehnte die Behaup­
tung der italienischen Blätter, das; England 
bei dieser Gelegenheit auf ir-^ndivelche Un­
terstützung der politischen und wirtschaftli­
chen Bestrebungen Italiens eingegangen wä 
.re, entschieden ab. Auch erslärte er. die 
Nel̂ uptuirgen der römischen Presse, Groß-
britanien hätte Italien vollkommen freie 
Hände in Albanien eingeräumt, für unwahr. 

Die ganze englische Oeffentlichkeit ist von 
den Fordenlngen Italiens nach Kolonien, 
'die es mit seiner Groszmachtstellung un!d mit 
seinen Lebensintereffen beî Tründet, natürlich 
Peinlich berührt, unlso mehr als dieses Ver­
langen sogleich nach den britischen Sympa-
thiebezeigungen für Italien erfolg ist. 

Kurze Nachrichten 
o. L o n d o n, 3. Juni. Der russische 

Geschäftsträger Rosenholz verlî  
heute vornlitteiZ mit seinem gesauiten Per-
solml London aus einem deutsc^n Dampfer 
und wird an der dieser'Tage in Berlin statt­
findenden Livuserenz der Sowjetdiplomatea 
teilneliinien. Tie englische Rel̂ rung ver­
ständigte gestern nachmittog den Geschäfts­
träger, daß einige Beamte der Hauiwlsgs-
sellschll'-ft „Arcos" noch weiterhin in Eng», 
land zwecks Liquidierung der Geschäfte ver­
bleiben dürfen, jedoch unter der Bedingung  ̂
daß sie jedwede Propaga-n^atÄtigkeit ein­
stellen. 

r. B e r l i n, 3. Juni. Die'Presse beschäf­
tigt sich in di'n letzten Tagen mt dem Aufr  ̂
der Kommlmistischen Internationale, beson­
ders aber mit jener Stelle, die behauptet, 
daß Deutschland unter gewissen Umstände« 
den Durchmarsch der Truppen gegm Ruß­
land gestatten würde. Die Blätter spreche« 
von einer leichtfertigen Unterstellung 
meinen, das; der Reichsregierung dadurch die 
Einhaltung der unbedingten N?utralit>^t i» 
engli'lch-nlss'fchen Streit'sall sehr ersckiwert 
werde. Ties aber wäre, das Wasier auf die 
Mühle jener Elemente,; die entgegengefeĵ te 
Interessen vertreten. > 

r. B o st o n. Z. Juni. Der GouverneuL 
des Staates Massachussetts ori>nete eine neue 
Untersuchung in der Angelegenheit d'.r zu» 
ToHe verurteilten italienischen Anarchisten 
Saceo und Vanzetti an. Wie ^ekann'', hat 
Mussolini sich vor einigen Wochen mit -iner 
N^ote an den Präsidenten Coolidge gen '̂nd-t, 
i«i der er um die Rev'ision des Prozess->S au-
fuchte. 

Börsenberichte 
Zürich, 3. Juni. sSchluftkurse.) Beogr«  ̂

9.13, London Ncwyork A).36>L. 
Anisterdam 208.!.̂ , Berlin I?3.?l), Wien 
<3.15, Prag 15.40, Budapest Bukarest 
3.14, Sofia 3.76, Warschau 58. 

Zagreb, 3. Juni .(Schlußkurse.) London 
27s;.s>^278.l>t, Newyork 5«.70-5q.90, 
Mailand 3l5.2N-317.2N, Zürich ic,l>3.S bis 
1()s)tt..'i, Amsterdam 2277)  ̂ 2^ ,̂ Ber­
lin 1347..3-1N0.3, Wien 800-803, 
108.A)—169. 

„E. 107" ist eine hochbedeutfame Erfin­
dung des Berliner Prozessors Ernst Ung« 
als Mittel der Narkose durch Einsühnmy 
eines -toffes in den Darm. 

Bei Straßenarbeiten in der London« 
Tiity stießen Arbeiter in der Nähe der Banl 
von England auf altrömischc? Pflaster. 

Martin .̂ '̂ ildebrandt in MaShütte i« 
Sachsen hat die kl'ml'liztcrteste Taschemrhr 
der Erde hergestellt. Sie hat 13 Zeiger, zeigt 
Fünftelsekunden, Seflinden, Minuten, Stun­
den, Tage, Monate imd Mondphasen an. 
Diese Taschenuhr, auS lftkarätige»  ̂ Golde 
hergestellt, wiegt 4A) Gramm. 
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Rumänien am Scheide 
weg 

?. <I. Der Gcncral A v' e r e s c u hat 
dovgestcrn nach mchrstünt^lgen B<!raiungen 
mit den Führern der Parteien dem jtönig 
erklärt, daß er seinen Wunsch, ein K'a;»inett 
der Konzentration zu bilden, nicht erfüllen 
könne und da^ die ttrone mit seiner Person 
überhaupt nicht niehr rechnen möge. Der 
König hat die Gesamtdemission des ülablm'tts 
genehmigt und damit beginnt eine ' eue Pe­
riode der rumänischen Innenpolitik. Vezeich 
nend für die Jnnensituation ist der Umstand, 
daß der scheidende General dem l?kin!st den 
Rat erteilt hat, Bratianu mit d^r ^ka-
binettsbildung betrauen zu wollen. Den Me­
phisto der rumänischen Politik. . . 

Es sind nicht lediglich innerpolitische Mo­
tive, die die Deniission des rumänischen ^Ka­
binetts bewirkt haben. Man wird nichl ver­
fehlen, die Gründe auswärts zu sucheu. Ru­
mänien befindet sich in einer Zwant^Äaqe, 
die durch den britisch-russischen Llonslikt ver­
schärft wurde. Einige Tage vorher beschäf» 
^gte sich ein Kronrat mit der ichiver^n au« 
ßenpolitischen Lage und die Diskussion schien 
sich nur um einen einzigen Angelpunkt ge­
dreht zu haben: um die b e ß a r a b i s ch e 
Frage. In den Freudenbecher, d'?n die 
italienische Anerkennung des rumäi»!schell 
Besitzstandes bis an den Rand gefüllt hatte, 
liiel der erste Tropfen der Bitternis am Ta­
ge des Abbruches der diplomatischen -I^ezie-
hlmgen zwischen Engl^and und Sowjet-Ruß­
land. Es ist das böse 'Gewissen, welches die 
rmnämsche Politik nicht ruhen läßt, weil 
Rußland es g-clegentlich we versäumt hat, 
lauf die wiit^rrechtliche Aunerion Beßara-
birns hi»izuwcisen. 

Diejenigen, die ihren Glauben an die 
Konsvlirdierung des von einer schwächlichen 
Dynastiie und einigen Duldend von B'.'jaren 
beherrschten Landes noch nicht verloren ha­
ben, erblickten in der Person des Führers 
der rumänischen Volkspartei den Retter des 
Parlamentarischen Regimes. Es hat sich in 
Bälde eriviesen, das; die wohlwollende i'^ppo-
sitiivn der Zaraniisten ein verfehltes 
'nen n>ar. Denn das neue Regime war außer­
stande, den Ctaatskarren aus den Rl^dspu-
ren zu zivängen, in denen Bratiallu ihn 
nach den: Kriege zu lenken Pflegte. Das Land 
ist von der Korruption derart verseuch«!, daß 
der Krieg^zminister sogar anständ>ige Vertre­
ter von Anslandc'isxi'men vor d<?in Abschluß 
von Äeseounffsverträgen Mit deni Kri^c^smi-
nisterwm warnt. Die „Siguranza" wittert 
>in jÄtem freidenkenden Menschen einen .^?om 
NlUNVsten, der sofort hinter Schloß und Rie­
gel gebracht werden inuß, dc^nt die Poli-
zeimachi'haber ruhig schlafen können. Die we­
nigen überzeugten Vevfechter eines sr<nen 
demokratischen Regiierungssystems sind ohn­
mächtig, das Volk versinkt in sozialem Elend 
imd im Analphabetlismus. Die Liberalen, 
die das Land in der lehten Zeit dur1i 'hre 
Kiiiissenpollitik beherrscht ihcvben, tverden 
nicht verfehlen, jept das Ruder an sich zu 
re^n. Beßarabien ist von kommnnisiischen 

Agitatoren unterhöhlt. Die teilweisse Mobi-
lisierung bedeutet eine Anspannung aller 
Nerven und Kräfte. Aber schließlich bleibt es 
doch eine Verschleudermig kostbarer Kräfte. 
Rumänien ist jetzt am '«ck)ei.dewege. E5 wird 
sich des beßarabischen Besitzes nicht sür alle 
Zeiten freuen können. Der Tag w'rd kom­
men, in der das rumänische Volk die ?uwe-
rialistische Zeche seiner Unterdrücker und 

Machthaber wird bezah-len müssen. Denn 
Rußland wird auf Be^rabien nie verzich­
ten und von diesem Standpunkt aus muß 
auch die Rolle Jugoslawiens in der Kleinen 
Entente beurteilt werden. Unser Volk liebt 
seine eigene Freiheit zu sehr, um Garantien 
für nationale und staatliche Versslavung ge­
ben zu können . ., 

Nachrichten vom Tage 
Burvs geplanter 
Transozeansivg 

Auf die Initiative des amerikanischen Mil­
lionärs Wanalnaker hin, der den Flug 
Bl)rds über den Atlantischen Ozean auf dem 
Aeropla^l „Amerika" subventioniert, fand ei­
ne Versammlung der Mitarbeiter der Pari­
ser Sportprcsse statt. Die Teilnehmer ^n der 
Beratung sollten sich äußeru, ob es au-^ezei^t 
wäre, nach der glänzenden Leistung Lind-
berghs den Flug Byrds etwas hinausz-lschie-
lben. Einmütig wurde die Anficht geäußert, 
daß' der Flug Byvds nicht verzögert werde. 
Der Apparat Byrds ist mit 3 Motoren aus--
gerüstet, kann neun Reisende an Bord neh­
men und mit 7000 Kilogramm belastet wer­
den. Man ist der Ansicht, daß das Gelingen 
des Fluges Byrds ein Beiveis wäre, daß 
schon in Kürze die direkte Flugvevbi^kdung 
Newyork—Paris wie auf anderen Strecken 
geschäftlich auszunützen möglich wäre. 

-rn  ̂

Schauerlicher Kampf 
eines Tauchers mit 

einem Volypen 
Die englischen Zeitungen berichten von 

einem s ch a n e r l i ch e n Kampf, der 
sich an der Küste von Port Townsend (Staat 
W a f l i i n g t o n )  z w i s c h e n  e i n e m  T a u c h e r  
und einem riesigen PolvPen abgespielt 
hat. Der Taucher A. E. Hook arbeitete 
allein in den Gewässern des Pu>Fct Sund 
etwa 50 Meter nnter der Meeresoberfläche, 
als er auf dem Grund der Bucht einen rie­
sigen Polypen bemerlte, der einen n,ensch­
lichen Körper über >den Meeresboden schlepp­
te. Hook ergriff eine lange Pike und stürzte 
sich gegen ihn, um ihm den Leichnam zu ent 
reißen. Das Seenngeheuer sehte sich ver­
zweifelt zur Wehre und suchte den Taucher 
n n t  s e i n e n  F a n g a r m e n  z u  u m ­
klammern. Fast 10 Minuten dauerte 
der erbitterte Kaamps, in dem der Taucher 
mit seiner Pike und einem großen Messer, 
das er zum Glück bei sich trug, dem Untier 
nach  und  nach  a l l e  Fangarme ab­
hackte. Trotzdem ließ der Polyp seine 
^pscr nicht loS uni^ der Taucher hatte gro­
ße M'che, den Kaidewer des Ungetüms von 
der luenschlichen Leiche loszulösen. Schließ« 

lich gelang dem Tauch;r dcr Aufstieg mit 
der Leiche, die an Land als jen: eities Ma­
trosen von einem kürzlich gesunk '̂nen Küsten 
idanipfer identifiziert wurde. Hook war, als 
er ans Tageslicht gelangte, von dem furcht­
baren Kainipf mit dem Polypen vollständig 
erschöpft und mußte gelabt werden. 

t. Die 2V îgen Bons, die seincrz-ikt bei 
der Abstempelung der Kronennoten heraus­
gegeben wurden, werden bis zum Betrag von 
2.̂  Dinar von jedem Steueramt zweckZ Ent 
richtung von Steuerrückständen angenom­
men. Lautet ein Bon über den Betrag von 
250 Dinar, so werden nur 250 Din^r ein­
gerechnet, für den Mehrbetrag werden vom 
Steueramte neue Bons ausgegeben. 

t. 50. Geburtstag de» Ministers a. D. 
Jvon Pucelj. Am 1. d. feierte in Veliks LaZ-
Le der Abgeordnete der Slowenischen Bau­
ernpartei und Minister a. D. Ivan P u-
c e lj den 50. Geburtstag. Pucelj ist seit 
1902 in der slo»venischen Politik agil tätig. 

t. Festwochen in Men und Riederüsterreich. 
Die FremdenvevkehrSkommission der BundeÄ-
länider Wien und Niederoster reich in Wien, 
7. Bez., Messepalclst, veranstaltet -in der Zeit 
voin 5. bis 19. Juni Festwochen, in denen 
dem Ausland die Schönheit Wiens, seine 
Kannst, Musik, Theater, Konzerte, Sport usw. 
gezeigt werden. Zu diesem Avecke und nm 
den Ausländern den Besuch Wiens zu erleich­
tern, sind verf6)iedene Reisebegünsdigungen 
und Visaermäßigungen vorgesehen. Ein Gut-
sck)einhest, welches zur Einreise ohne Visum 
sowie zur Fahrpreisermäßigung (50^) be­
rechtigt, ist beim Oestvrreichiischen Berkehrs-
büro in Wien, 1., FriedriMraße 1» crhält-
lich. 

t. Eine reichsdeutsche Kommunalanleihe fiir 
die Städte der Woiwodina. Aus Subotica, 
1. d. M., wird berichtet: Heute wurden die 
Verhandlungen zwischen den Vertretern 
einer Berliner Finanzgruppe und den Bür-
germeiistvrn der WojlvMnaer Stadtgeniein­
den zwecks Aufnahme größerer Jnvestî ons-
anlochen fortgesetzt. Die heutigen Beratun­
gen trugen vornehmlich inî rmativen (5harak 
ter. Die betreffende Finanzgruppe ift gZneigt, 
den Städten, eine Anleihe von 500 Millionen 
Dinar, z<chtbar in 35 Annuitäten, zu Z2wäh-
ren. Die Gruppe fordert als ^ l̂rantie 
Liegenschaften und städtische Betriebs sowie 
einen Teil der Gemeindeabgaten. 5)snte 
nachmittags ist ein Vertreter der Deutschen 

nach Berlin abgereist».-!«» iiber den Stlmd 
der Vorhandlungen KU berichten. 

t. Ermäßigung der itaktenischen Visu«« 
gebühren. R o m, 2. Juni. Las Außenmi« 
nisterium hat fersiigt, daß die .italienischen 
Konsularvertretungen im Ausland den Jta« 
lienreisenden eine 50prozentige ErmäbiiAung 
der Vismngebühren gewähren, falls sie sich 
zur Erî lung nach Italien begeben. 

t. Sine jiapanische „Madame Butterfly" i« 
Jugoslawien. Aus Beograd wird berichtet: 
Borgestern fft die japmiische Sängerin 
Teiko Ki wa au  ̂ Buda^st hier ein getrof­
fen, um in einem zweitägigen Gastspiel am 
hiesigen Nationaltheator die Partie als 
„Mcidame Butterfly" in der gleichnamigen 
Oper von Puccini zu singen. Die Beogcader 
Blatter haben der künstlerischen Karriere der 
sympathischen Sängerin, die einer angesehe­
nen Familie in To-kio entstammt, besondere 
Aufmerksamkeit gewidmet. 

t. Der Wirbelsturm in Holland. A ms 
st e r d a m, 2. Juni. Der Wirbelsturm in 
der Provinz Geldern lhat einen weit grö­
ßeren Umfang als man anfangs vermutete. 
Drei Dörfer sind verwüstet, neun fchnxr 
beschädigt, 30 bis 40 Menschen sind umD 
Leben gekommen. Ueber 200 Personen wur­
den verletzt. Der Sachschaden ist zweifellos 
sehr bedeutend. Zwei Fabriken wurden vom 
Sturm vcrnichti.t. 

t. Das Todesurteil des WlistlingS. Vorigen 
Jahres berichteten wir idber ein furchrbaTeS 
Verbrec^n, welches die Gemüter der Batßchk« 
begreiflicherweise in Aufregung versetzt hat. 
Es handelte sich um den Liistmord, dz-i der 
verheiratete Mauvergehilfe 2arko L a c ? o« 
v i L in PanLevo an Kwei Mädc^n im Alter 
von sieben und neun Jahren, und Pvar mt 
der Elisabeth Mi ? laus und Kath»rin«» 
Weidenhof verübt hat. Lackovî  lockte 
die bellten Mädchen an d<  ̂Uifer der Donau 
und vergewaltigte sie utlter Bedrohung t̂ res 
Lebens und warf sodann die beiden Müd^n 
in die Wellen der Domm. Nachdeim sich 
LackoviL unter Hinwegs auf vollkommen« 
Betrunkenheit zu verteidigen suchte ^nd in 
diesem Sinne auch appelliert wurd ,̂ vurd« 
das Todesurteil des erftinftanqlichen Gerichts 
hofeÄ in Panöevo sodann vom AppellationS» 
gerichtshof und dieser Tage in letzter Instanz 
vor dem Kassationsgericht in Novi Sad be­
stätigt. Nun wird der Vorder sein Ende auf 
dem Galgen finden. 

t. BerhöngniSvoller SrankentrauSport 
im Flugzeuig. Bordeaux, 2. Juni. Der 
Regimentsarzt Professor Picque, der die Giat 
tin des Fliegers Cazemix im Flugzeug zur 
Bcihandluny aufsuchte, ordnete an, daß die 
Frau in einem Flugzeug ins Spital nach 
Bordeaux gebracht werde,, und begleitete sie 
im zweiten Flugzeug. Unterwegs geriet daS 
Flugzeujg des Arztes in Flammen. Der Pi­
lot wurde schwer verletzt. Der Regiments 
arzt, der abzuspringen versuchte, erlitt schreck 
liche Verstümmelungen. 

t Die Launen eines TeekVnigS. D<;r 
deutendste englische Teehändler Sir Thnmas 
L i p t o n, der über sagenhaften Reichtum 
verfügt und crlljäihrlich, aber ^sher vergeb 
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„Jlsot!" Ein' entsetzter Schrei entfloh Aal-
dos Munde. Mit aller Gewalt riß er Isot 
empor in seine Arme. Der zähe Moorboden 
wollte' die schöne B.'nte nicht lassen, doch nnt 
übermenschlicher .Kraft bedang der starke 
Mann den tückischen Fcind. Er ließ Isot 
auch nicht aus seinen Arnten, .^ls das ^^cett 
sich bedenklich neigte, so daß beide zu ver­
sinken drohten nnd ein tv,urgeln und Bransen 
ringsumher m^sstveg. Mit dem trügerischen 
Moor in alle Einzelheiten vertraut, ivrang 
Baldo dann, Isot sest lin den Armen haltend, 
anf einen festen MooW'igel. Zitternd. I?alb 
ohnmächtig lag Isot an Baldos Brnst. Ihr 
Herz sck>sug heiß an dem seinen. 

„Gerettet!" jauchzte er airf. X^^ott sei 
Dank, dasi ich nicht zu spat kann" 

Sein Ateni ging schwer und 'alter 
Schweiß perlte von seinei' Stirn. ,^u ihren 
Füs^n quoll und rieselte das srlfivc'rze Nl'oor 
Wasser, das auch von Isot Kleidern Hera5-
ftoß. 

Ein Schauer rann durch ihren Körper, 
der ,^ch immer in Baldos sie iimig un^-
schlingenden Armen ruhte. 

Gesprochen hatte Isot noch kein Wort. 
Können ^ie gehen?" fragte Baldo be­

klommen. „Sie müsien vor allem aus den 
Kleidern Serams." 

„Sie haben mir das Leben gerettet", 
murmelte sie dumpf, „nnd ich kann es Ihnen 
noch nicht einmal danken." 

Sie strich über ihr 5^ar. Ihre goldene 
Kappe lag da drüben in dem schwarzen 
Wasser und «blinkte wie ein funkelndes Licht. 

Eine Eule schrie nnhe>imlich d-urch den Ne­
bel. Ueber die schlvarzen Moorgründe schös­
sen goldene Pfeiler der untergehenden 
Sanne. 

Der Nebel brannte. Glutrot flammte eS 
vor ihnen auf nnd der g-anze Horizont schien 
in Lavaqlnt getaucht. 

„Ter .?)eidomann brennt", flüsterte Isot 
versonnen. „Das bed.'ntct Not nnd Tod." 

„Nein, Ll'^ben, Isot, neues, lilückliches 
Le>ben". 

Und das Mädchen mit sich reißend' -vrang 
Baldo bei dem hellen Licht mit ihr zu dem 
sicheren Weg. 

Tief aufatn,end stand er still und ließ Isot 
langsank ans seinen Armen gleiten. 

Noch ging sein Atom schnell nnd' ^eine 
Briilst keuchte, alber in seinen blauen Mi-gen 
l.''nchtete ein warnler Schein, als sie sich 
ziirtlich ans Isot Mieten nnd er ohi^e Um­
stände ibren ?srnl in den seinen ziehend zn 
ihr sprach: 

„Nun heis?t es eilen, Isot. Ihr Vater 
wird sich nnr Sie än^<4gen. Ich «^rge mich, 
ob Ihnen da? kalte Bad anch -licht geschadet 
hat. Soll ick tragen?* 

„Nein, ich kann gehen", erwiderte s^e angst 
voll abwehrend, weil seiu seltsames Wesen siz 

cvschreckte, obwohl sie sich faum mehr auf den 
Füßen hielt. 

Baldo führte Isot vorsichtig, ohne ein 
Wort zu sagen, den wrzen Wsg durch das 
Moor, und von Zeit zu Zeit preßte er zärt­
lich ihren Arm an sich. Dann hätte sie laut 
aufschreien mögen, vor Gram und Ent­
setzen, doch keiln Wort kam von ihren Lippen. 

Wo war ihrz Tatkraft, ihre Festigkeit ge­
blieben? Sie war gswiß krank, totkrant. 

Sie standen setzt am HeÄ>erand. 
„So", sagte Baldo steihen bleibend und 

beide Hände Jslvts ergreifend, „in Todes-
gofahr «rußtest du erst kommen, mein Ge­
liebtes, um mir den Weg zu zeigen, den ich 
als ehrlicher Mann zu gehen habe." 

Isot blickte is)n verzweifelt an. 
„Bitte, nicht iveiter ,̂ geibot sie herb und 

ihre gratlen Au^n stammten entr t̂et anf. 
„Wollen Sie Mr cdnch noch den letzten 
Glmvben an Sie nehmen? Soll ich meinen 
Lebensretter noch tiefer verachten." 

„Als Sie es schon tnn", ergänzt» BÄido. 
„Ich weiß, Isot, wie Sie über mich denf''n, 
aî r Sie so^en mich nicht verachten. Ich 
kann nicht leben ohne Sie, Isot! Von Ihren 
Lippen will ich es HKren, daß Sie mich Ke­
lsen, wie ich Sie, heiß gfi'lhend, über alle 
Maßen, meine geliebte t̂. Umsonst habe 
ich gegen diese Liebe gekämpft .lnd gerungen, 
umsonst habe »ich versilcht, mich an das silße 
Geschöpf, nnsere Sonnenjnngfer zu ?lam' 
mern, die mir lieb wie eine Schw?ster ist. 
Aber ich kann nicht. So mag denn alles über 
nlir zusammenbrechen, Isot, es ist Mir gleich» 

ich halte dich, die meines Lebens Glück und 
Stern." . 

Er hatte Uot. leidenschaftlich an sein« 
Bvust gerisse» Mrd szine brennenden Lippe« 
hatten sich sest auf ihren wten Mund ge 
Preßt. 

„Du, du", flüsterte er berauscht, „sage, 
d-u mich liebst, wie ich dich liebe, Isot, das 
du mein sein wilkst, mein Weib, mein alles. 

Einen Augenblick lag Isot an BatdoZ 
Herzen. Willenlos dutdete sie seiine Küsie. 
dann aber riß sie sich entsetzt von ^h'm loS 

„Zurück!" rief sie «cher sich, „was eÄau 
Ven Sie sich? Ich?nüßte mich ja vor mit 
sellber schkmen. wenn sie mich mchövte, unt 
Helmg<rrd müßte mich verachten." 

Sie war von ihm fovt, de» Dorfe Mge 
Wrnrt. 

„Die ßragt nicht nach Rocht nnt 
Pstchtt" rief vr nach, „sie liebt nm 
iimnev t̂. Du, Jî , willst es noch ers^n  ̂
dah sie aSs aNererftes u. heXig^s Gebot «i 
 ̂S-bv«ÄWe einer jsden fteHt, d« 

die Liebe P, wie dSr." 
Isot antworte ntcht. SVe tMmette iihreni 

Bcrter «ii, die Arme, der ihr besorgt entgeaen« 
gekommen war, weK Jî  so lange »Äge. 
blieben, und der nun die beende Isot em 
nmtschbimgen hattend dem Plfarrhause Ml 
schritt. Schweigend hörte er den Bericht 
den BaZdo Mr den Unglücksfall gab. 
Nur von Zeit zu Zeit sah der Pfarrer evns 

fragend in dc»s einlegte (^sicht de  ̂ junger 
Mcmnes und jedesmal stieg dann eine heiß 
Röte in NawoSD .̂ .Sie ttqyden ppr dvni 
P^avvhauH  ̂  ̂



kch, »M aeuwastruierten Jachten den ver­
such zur Troberung des Amerikapokatt ^«ter 
nimmt, ist mmmehr zum Besuch des Bkr-
germeister» Thomson w Ehtoago eingetroffen. 
Au» allen Teilen AmevrVas strömten die Re­
porter herbÄ, um den berühmten Sondsriing 
HU interviewen. Der Teekönig erllärte, d<ch 
er sich nächsten Jahr-, da «V für Heuer 
schon K»'. spät geworden s ,̂ mit einer ganz 
«ue« "̂ Zacht um den Amerikapolal bewerben 

mch diesen bestimmt dann nach «ngland ent­
führen »eck«, vipton war sehr erzürnt, als 
ein 3ieporter biffig bemerkte, daß man bt« 
dhin mich v<el Tee trinken könne. Auif die 
Frage, wa» ihn nachEhieago geführt habe, be 
merSte Lipton bWg, er höbe gehört, !»aß in 
Ehioago das Wochsmodell deS Amerikaners 
«ntSgestelK sei, der noch Mn Auto besitze, und 
diese Rarität zu sehen, wolle er ftch nicht ent. 
gehen laflen. 

Nachrichten aus Marvor 
Mufiening des Sadr-

ganges tso7 
3dach einer Mitteilung des Stadtnv l̂ftrats 

und im Sinne der Zuschrift deS Militär-
kreiSkommandos MariHor findet am tt.» 10. 
und 11. Juni d. I. alltäglich um 7 Uhr ftüh 
die Musterung des JahrgmiDes 1907 der 
Mlrtärdienstpflichtigen im hiesigen Stadt-

j beveich statt. Im Sinne deS Art. 283 des 
Rekrutierungsprojektes haben zur Musterung 
zu erscheinen: 

a) dile Angehörigen des Gedurtsjahrganges 

b) alle äilteren Jahrgänge bis zum 38. 
Lebensjahre, die bis heute aus irgendwelchen 
Grunde nicht rekrutiert worden swd; 

e) alle zeitlich unttmglichen Rekruten der 
JahtgSnge 1«K vis 190S; diejenigzn» die 
im Î re 19S7 als untauglich beenden wur­
den, brauchen î cht zu ersch^nen. 

d) die im Jahre 1909 geborenen Iiliglin-
S«  ̂ die glauben, str den Militärdienst nicht 
tauglich zu sein. 

e) sämtliche zeitlich untauglichen AnzehSri« 
gen des Geburtsjahrganges 18W; 

alle zeitlichen Invaliden, die im' Laufe 
des Jahres noch nicht militärärztlich nnter-
fucht woöden find; 

g) sämtliche Mlitärd^nstpflichtigen der 
operativen Armee und der Reserve, îe sich 
für dienswntauglich halten. 
Me weiteren Bcstiimmnlgen find an den 

Maueran>schlägen des Stadtmagistrats >vwie 
beim Mlitäramt (SlomSkov trg) ersichtlich. 

Zur Frage der Deut­
schen Dylkerbundliga 

ln Slowenien 
Mr werden an Sompeteter Stelle um eine 

Richtigjstellung unserer seinerzeitigen Dar-
pellung der Angelegenheit r̂ Deutschen 
Lölkevbundliga in Slowenien ersucht Mld 
st»»d w der Lage, den Standpunkt der Poli-
zeibshSrde zu publizieren. Die Deutsche Böl-
kevblmdliga für Slowenien, bezw. deren 
Vorberettung^uSschuß verspricht im Anne 
des Art. 2 des emgersiMen Statu!) die 
Gründung von Aweigvereinen und Filialen 
aus dem ganzen Gebiet Sloweniens, aÄo in 
den Kreisen Maribor und Ljubljana. Das 
Polizeiwmmissariat in Maribor konnte die 
Mitteilung iî r die ?Walwng der nrün-
denden Hauptversammlmrg deshalb 'vicht zur 
Kenntnis nehmen, weil eS noch dem Buchsta­
ben des Gesetzes seinen Kompetenzsiereich 
ltberschreiten müßte. Die Blivillsigun  ̂ .̂ nr 
Gründung eines Vereines, dessen Tätigkeit 
sich auf zwei oder mehrere Krcise irslreckt, 
könne nur das Ministerium deS 'Innern er­
teilen. 

Die Gtraßenfodrord-
nung am VfinMonntag 

Um am WinMonntag dim Vagen- und 
Automolbilvcrkehr zum Ä>mplatz zu regeln, 
hat das Poltzeikommilss<triat eine diesbezüg­
liche Fahrordnung herausgegeben, und »war 
wie folgt: Die Anfahrt ist Wagen und 
Automobile gestattet: durch die Herrsngasse, 
die Gasse de^s 10. Oktober auf den Sb.'iiKkov 
trg. Ferner dmch die Tattenbachova, Haupt-

und Domgasse zum SlomZkov trg und 
schließlich durch d^e Äärnterstraße und Dom« 
gasse zum Sloin8kov trg. 

Die Absvbrt ist auSschließlsch in folgenden 
Straßen schattet: durch die Vroinova nnd 
Stroßmajerjeva in belî ger Richtung sowie 
durch die Theatergasse und GregorLiözva mit 
Ausschluß der GlovenfVa uUca» die n^r 
die Zufahrt schattet ist. 

Mariber, den 3 Juni. 

Autounfall 
Gestern gegen 7 Uhr abends fuhr der 

Renault-AutlibuS deS städtischen Autobus-
uuternchmens fahrplanmäßig in der Rich­
tung von Eelje gegen Maribor. In der 
Nä!̂  von Gornja PolSikava wurde der Au­
tobus, der die ganze rechte Straßenseite ein­
genommen hatte, von einem Personenau  ̂
to eingeholt. Der Lenker des betreffenden 
Automobils wollte scheinbar den Autobus 
zurücklassen und steigerte, in der Nähe des­
selben angelangt, die Geschwindigkeit. Beim 
Borüberhlchren stieß das Personenauto un­
glücklicherweise mit dein rechten Hinterrad 
auf dos rechte Vorderrad deS Autobus, und 
zwar so heftig, daß der Autobus nach rechts 
und das Personenauto links in den Stra­
ßengraben stürzten. Beim Sturze erlitt von 
den Insassen des Autobus die Gattin des 
hiesigen Rechtsanwaltes Dr. H o j n i k 
geringere Verletzungen an der Hand, der 
I n g e n i e u r  d e r  B a u s e k t i o n  H e r r  W a n e k  
Hautabschürfungen, ebenso auch Frau 
Anna S ch o b e r. Der Chauffeur des Au­
tobus D e L e l a k erlitt Kontusionen anl 
Gesicht und eine Schwellung des Unterar­
mes. Jng. W an e k und der Chauffeur 
DeZelak wurden vom mittlerweile am Un­
fallsorte eingetroffenen Leiter des städtischen 
AutobuSunternehmenS Herrn Jng. T o in-
L i L ins Mgemeine Krankenhaus überführt, 
woraus mit Rücksicht auf ihre geringsügige 
Verletzung die Ueverlassung in häusli'̂ r 
Pfleye angeordnet wurde. Dem Lenker des 
Personenautos Herrn Karl R o b a u S ist 
glücklicherweise nichts zugestossen, doch be­
trägt der Sachschaden R bis 30.000 Dinar. 
Die Behörde hat eine Untersuchung des 
Falles eingeleitet. 

m. EvaugelifcheS. Pfingstsonntag den 5. d 
um 10 Uhr vormittags wird in der ChristuS-
kirche die Konfirmationsseier stattfinden. 
Den Gottesdienst schmückt ein 'Violinsolo mit 
-Orgelbegleitung. Anschließeild daran wird 
das hl. Abendmahl gespendet. 

m. Blumentage zugunften der ar«e» «nd 
kranken Schuljugend. In den heurigen Ferien 
veranstaltet das hiesig Jugendrotkreuz eine 
oa. einen Monat dauernde Ferialkolon'e für 
arme und gesmidheitsbeidürftige Schüler 
sämtlicher Marburger Schulen in ĵ stel 
LukSî ; bei Split. Unzählige Schüler daben 
um unentgeltliche Aufnabnie in die Kolonie 
angesucht und warten sehnsuchtsvoll aus die 
Entscheidung?. Um mög .̂chst vielen îiiid '̂rn 
den Aufeutkixrlt am Moere zu ermög'.ichen, 
findet am PsinMamStag bezw. Wnast̂ onn-
taq ein Blmnentag statt. Da. P. T. Publicum 
wird freundlichst ersucht, rscht kleî iii nach 
den frischen Blumen, die zu diesem Zwecke 
Schiiler und Schülerinnen zum Kaufe kmk!ie-
ten werden, zu greffen. — Der Ausschuß. 

m. Vo« Gtadtmagiftrat. Bürgermeister 
Dr. Leskovar trat gestern einen kürzeren 
Urlmib an und wird während däeser .̂ Zct vom 
Bizebürgermeister Dr. L i p o l d i,ertri.»ten. 

m. Der nme Stadtschulrat. Borg.<tern 
fand die konstituierende Sitzung de^S neuen 
Stadtschulvates statt. Den Borsitz fübrt im 
Sinne der Satzungen immer ^er seweilifle 
Bürgermeister. Zum Obnmnnstellvertreter 
wurde der Direktor der kgl. Lehrerbildungs­
anstalt Herr P o t o 8 n i k, zur Sekretärin 
die Leiterin der Mädchenvovksschule 4, ?/sau 
M i l e i n s k a, zum Zdassier aber Herr Fi­
nanzrat Ozv a tiö gewählt. 

m. FremdenvertehrSftatistik. Äestern loq-ier 
ten in den hiesigen .Hoteis und Gvos^anst-
HKfen 94 Personen. 51 Personen wurden neu 
angemeldet nnd ttl abgemeldet. 

m. Das erneuerte JustizpalalS. Die Justiz 
Verwaltung hat sich nach längerem Zaudern 
dennoch entschlos^n, die lrvtigen Kredite zur 
Restaurierung des vor kurzem noch zi!»lnkich 
verwahrlosten Kreisgerichtsgebäudes ^u ge­
währen. 5!̂  der letzten Zeit wurde das Aeu-
He« des Justtizpalastes in blendendem Wch 

sehr gesälbig verputzt. So wird îe Sommer-
seffi-on des Schwurgerichts bereits im stattlich 
aussehenden Gebikrde eingeleitet werden 
können. 

benpol>iz>ewrdnu?lg, einen Fund und vier Ber 
Maribor. Heute beginnt das Turniv? um 
die Schachmeisterschaft von Martbor. An die 
sem Turnier werden die nachstehenden Her­
ren tellnehmen: Ermenc, Golec, Hilmar. 
Hoöevar, ManjSet, Kramer, Luke! und 
î tanek. 

m. Mitteilung. Da meine Tafel mit der 
UebersiedlungSanzeiZe vom Hause Gospvfka 
ulica 4S zu wiederholten Malm mit Ge­
walt entfernt wurde, sehe ich mich genötigt, 
nochmals mitzuteilen, daß ich meine Ordina­
tion in die Kreko«va ulica 4, 1. Stock, ver­
legt habe. Dr. Ad. M a t i a S i ö. 

m. Leichtathletisches Training im Villen­
viertel. Nach einer Mitteilung des Polizei-
kommissvriates ist das leichtathletische Trai­
nieren in Schwiinmhosen in den Straßen 
der Stadt ausnahmslos verboten. Dizs trint 
im besonderen für das Villenviertel z.:, wo 
eine sportlustige Jugend ohne Rücksicht auf 
die Nähe des Sanatoriums dem Training zu 
huldigen Pflegte. 

m. Polizeichronik. Im Laufe des ge5t?!'ioen 
Tages wurde ein betrunkener Rekrut oerhaf­
tet. Der angehende Soldat durfte sich leinen 
Kater im Hotel Gras ausschlafen, worauf er 
sreisielassen wurde. — Der Tagesrapp.irt ver 
zeichnet zwei Uobertretu^gen der Automobil-
Vorschriften, sieben Uebertretungen der Stra-
ßenckoliizeiordnung. einen Fimd 'md vier Ber 
luste. 

m. Vetterbericht. M a r i b o r, Juni, 
8 Uhr früh: Luftdruck 737, Thermoht,g?sskop 
752, Temperateur -i- 25 C, Windrichtung 
NW, Bewölkunsi —, Nisderschlas? 

m. Dank! A. K. spendete 20 Dinar für un­
sere armen Invaliden. Herzl. Dank! 

* Einladung zum Metallarbeiterftst der 
Metallarbeiter der „Kovin^a", welch's ani 
Pfingstsonntai? den ö. d.. im Gasthal,s' 8tos 
('beim städtischen Wasscvwork) stattilnid t̂. 
GleichAsiktig findet auch vormittags inl ^ast-
garten .̂ errn Laheiner in d«r ^vanko-
Panvva ulica 39 ein Gartenlonzert st-att. 
Beim Feste wie auch beim Eartell?onzert 
(von II bis 1 Uhr) wird die b:U:bto Fch'er-
kapelle splescn. 
werden die Gäste überraschen. Beim Aarten-
konzert Eintritt frei, nachmittags beim Fest 
5 Dinar. Um zahlreichen Brauch bittet das 
Komitee „Kovin-a". 506 

* Familien-Abcndkonzert findet wie üb­
lich heute PfinffstsamStag i. Restaurant 
widl statt. Sie  ̂Inserat im l̂ utigen Blatt. 
Zu den PfinMeierwgen Früh« u. Abend­
konzerte. 

* Orientalische» Büffet. Levabeiei r.î miti. 
tiirlisches .KasfeehauS, 7 Jahre alter Lntten-
berger Wein. Abonnenten werden anf.̂ enom-
men. Dalmatiner Min, Musik, Tanz, Gar­
ten, Veranda. V23 

* Belika kaoarna heute Freitag großer 
Kabarettabend. 6803 

* Velika kavarna, Klub Palais de dause. 
Rendezvous aller Sportleute, erstklassige Va-
rietee-Borstell'ung, Konzert, Tanz. 6802 

* Im Gasthause B«wpotiL in Gtudenei, 
Aleksanidrova cesta S5, am PnngstsamStag 
den 4. Jnn'f Konzert, Maibaum-Liz'uation, 
Beginn 18 Uhr. Vorzügliche Luttenberger 
Weine und echter Dalmatiner. Für kal̂ ? nnd 
warme Küche sorgt der Gastgeber. 68V 
* Militiirkonzert und Gartenerösfnunq am 

Samstag den 4. Juni um 8 Uhr abe '̂ds im 
Gasthause Anderle, KoroSka cesta. An beiden 
Pfingstseiertagen die üblichen Frühschoppen« 
und AbendkonMte. Nack» dem Rennen anf 
der Thesen: Treffpunkt boi der „Lindü" in 
Radvanl'e. Dortselbst Gartenkcin^ert. 
liche Getränk, bekannt gnte Küche. 6822 

NMrlchtenausVtu! 
Schweres Sisenbal̂ n-

UNgMlk 

Zynischen den Station Beliva K!edelja u. 
OsluSevci auf dem Draufelde ereignete sbch 
gestern nachmittag bei Trgo-visee ein schwe­
res Unglück. Der Besitzer Franz P o d -
platni ? fuhr mit seinem Wagen in den 
Wewgarten zusammen mit seinem Vater u. 
soinsm vierjährigen Sohn. Dabei bemerkte 
er den Zug, der um 16.30 Uhr von 
VelNa Nedelja angebraust kam. Die Bahn-

wacen nämlich entfernt worden. 

wohl aber war ein Läutewerk angebracht. 
Padplatni? Hot aber das Läuten überhört. 
Er war mit seinem Mayen schon auf dem 
Bahndamm, als er die Gesahr gckvahrte, 
der er jedoch nicht mchr entrinnen konn­
te. 

Der Zug stieß mit aller Kvast in den rück­
wärtigen Teil des Wagens und zerschmet­
terte ihn vollständig. Alle drei Jsassen wur­
den aus dem zertrümmerten Wagen auf den 
Bahnidiamm geworfen, wo sie mit schweren 
inneren unid äußeren Verletzungen liegen 
blieben. Der Besitzer Podplcitnik erlitt eine 
stark blutende Verletzung am Kopfe, sein 
Vater bekam einen Avmbruch und blieb be­
wußtlos liegen. Auch das Kind wuvde er­
heblich verwundet Alle drei wurden in den 
Diensttvagen des Zuges, der sofort zum 
Ste'hen wuvde, gelq t̂ und in das 
Krankenh!̂  I) Ptuj überführt. 

p. Evangelisches. Pfingstmontaig, den ks. 
d. M. um 10 Uhr vormittags wird im 
Ueb l̂ngszimmer des Minnergesangvereines 
ein Fesbgottesdienst statt finden. 

P. Zum Präses der heurigen Reiseprü-
sungSkommission am Realgymnasium wurde 
Herr I. 2 i v a n o v i c, Professor an der 
Pädagogischen Hochschule in Beograd, er­
nannt. 

P. Aus dem Schuldienste. Der Lehrer an 
der hiesigen Knabenvolksschule .Herr Mirko 
Majcen wuvde auf eigenen Wunsch nach 
Maribor transferiert. 

P. Der Autobus Ptuj_Gv. Bid—Nova 
cerkev verkehrt nunmehr auch am Sonntag, 
dagegen verkehrt er am Donnerstag nicht 
mehr. 

P. Die Bannerweihe des „Sokol", für die 
großzügigsten Vorbereitungen im vollen Gan 
ge sind, wird morgen, Samstag, um 20 Uhr 
durch eine Festakademieim Sta t̂« 
cheater eingeleitet. Am nächsten Tage wer­
den die auswärtigen Gäste, die in großer 
Anzahl eintreffen dürften, bei An?lmst der 
Vormittagszüge am Bahnhofe feierlich emp-
fanizen. ?!<rch '̂ n T n r n v o r f ü h r u n-' 
g e n, die mn 10 Uhr beginnen, wird ein 
Umzug durch die Stadt veranstaltet. Bei 
dieser Gelegen!) :lt îndv't vor dem Nathause 
'die B a n n e r w e i h e statt. Um 15 Uhr 

Uhr naichmittagS) beginnt im festlich ge-
s c h i n ü c l t e n  V o l k s g a r t e n  d a s  g r o ß e  V o l k s - '  
f e st, des einen recht animierten Verlauf 
verspricht. Die Musik besorgt eine Ka­
pelle aus Maribor. 

Theater ««H zwnst 
Nattonaltdeater in 

Maribor 
Revertotee 

Freitag: Geschlossen. 

GamStag, 4. Jum: „Die CzavdaSftuM».?,̂  
M. C. Zuul ersten Male. 

Sonntag, 5. Juni um 16 Uhr: „Scampvkv".' 
Zu ermäßigten Preisen. A^nnenten erhal­
ten an der Tageskasse l!̂ äßigmig. 

Sonntag, 5. Juni um 20 Uhr: „Die Slzar» 
daSfürstin". 

Montag, 6. Juni: „Der Orlow". Gastspiel 
der Frau Mitroviö von der Zageeber 
Oper. 

Gastspiel der Frau Mitroviö. Am 
Pfingstmontag geht die beliebte Operette 
„Der Orlow" nut Frau Anöice M i t r o-
v i L von der Zagrever Oper in Szene. 

-i- Aenderung des Spielplans. Wir ver-
iveisen auf die ?tbänderm^gen im Spielplan, 
die auf unvorhergosehene .Hindernisse zurück­
zuführen ist. 

4- Musikalische Notizen. Bei ihrer Vrstauf 
führung am Nationalthcater in Weimar 
trug die dreia t̂ige Oper „Die Madonna am 
Wiesenzaun" von I. <^ust. M r a c z e L 
dem Komponisten und der Bühne reichen 
Beifall ein. Einen vollen 'Erfolg buchte 
das Tschechisckie Nationaltheater in Prag 
mit der Uraufführung !>er s-eiteren Oper 
„Der Dudclsackspieler" des tschechisÄ)en Svnl-
ponisten Javomir W e i n b e r g e r, ei­
nen frühern S6>üler Max Rogers. — Am 
Stodttheater in Essen kanl die lyrische Oper 
„Die î utschen Kleinstädter" von Kuno 
S t i e r l i n, Libretto nach dein iMch-
namigen Lustspiel Kotzcbues, zu erfolgrei­
cher Erstaufführung. — Wilhelm F n r t-
wängler nahin einen Antrag der Wie-
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ner Philharmoniker an, att Nachfolger Wein 
gartners chre Sinfomekon^rte zu dirigie­
ren; in die Leitung der Konzerte wird er 
sich mit dem stündigen Wiener Openrdirek. 
tor Franz Schalk teilen. — Für die 
Frankfurter Musikausstellung wur­
den auf de»n AusstellunHs l̂ände vier neue 
Konzertsäle erstellt, deren größter 
lder Bach--Saal, 2000 Peî onen faßt und für 
die großen Auffidhruî zien berechnet ist; ihm 
reihen sich <m der Beethoven-Saal nlit 400, 
der Haykn-Saal mit 200 unid der Mozart-
Saal mit 1S0 Sitzplätzen. 

 ̂Aalman'Urauffichriing in ^ewysrk. 
Emmerich K a l m a n arbeitet an îner 
Operette „Die goldene Dämmerung". Das 
Textibuch stammt von O. Harbachal und A. 
Hamme t̂ein, den Autoren von „Roisemary" 
Melles wird in der nächsten Spî 'Izeit 
w Nmvyor? zur Uraufführung gelangen. 

 ̂Grober Erfolg des „Mirotel" ia Vv-
Ho .̂ In der Budaposter Großen Volks-
o « p e r  ' ^ t  k ü r z l i c h  v o n  B o l l m ü l l  e r s  
^Mirakel" die Promiere in der R e i n -
hardtschen Inszenierung stattgefunden. 
ES war ein sensationeller Ersoljg, der fich in 
stürmischem Beifall des Publikums äußerte. 
Der künstlerische Eindruck deS Ganzen war 
gewaltig. In den Hauptrollen  ̂man Dia­
na ManreS, Rosamond Pinchot, Wüllner 

«nd Medevow. Das Publikum «ich auch 
nach Schluß der Bovstellung nicht von den 
Pv^  ̂ und rief immer wieder stürmisch 
nach Reinhaî dt. 

Ara»z beabsichtigt, in der näch­
sten Spielzort nur den EinaNer »Napoleon" 
hevauszubringen, dessen Uraufführung in ita 
! ^ n t s c h e r  S p r a c h  b e i P i r a n d e l l o i n  
Nom stattfinden Vird. 

AndberllvS AnIuiM in London 

Ma«»«» 
Voftaltfche SteuStlt»« 

. Die neue französische AuMfs-
marke detriM die rote 1 Fr. 05, die den Auf. 
druck KU so CtS. trägt. 

Die neue Ausgabe Griechenlands 
vor. AspiotiS Fröres in Korfu st-llte sie 

au? ßn England erstellten Platten aus weißem 
Papier in verschiedenen Zähnungen im Tief-
drmk her: ö Lepta fchwarzgrün (KlM?l von 
Aovinth); l0 rot (Dodelknefierin), 20 violett 
(Mqzedonievin), Sü dmMgrün-grünblau 
(Moî r Simon PetroS), 40 schiesergMn (wei-

Turm von Saloniki), K0 purpurviolett 
und 80 schwarzbiau^chwarz (Kanal von Ko 
rinth), 1 Dvachmne duntelbvaun-bvaunomn 
ge UeseuStempel), 2 dunlelgrün«<schm>arj 
(Mropolis), Z dunkelNa-schwarz (Kreuzer 
Avaroff), ü ovlmge-schwarz CAkademiegebäu-
de), 10 braumzot-schwarz, lS gelbgrün-schwarz 
und 25 Drachmen grünschwarz. Die Lepta-
Werte sind im Hoch-, die anderen im tfuer 
rochteckî n Format. 

Ein weiterer Wert Ungarns bikd?t die 
30 Filler griw, die 50 Filler 1919 soll auch 
mi-t verfehtrem Aufdruck „Köztarsasag" vor-
liommen. 

Zu Ehren der 100. Jahresfeier des Phy. 
sikers Votta verausgabte Italien dr  ̂
Werte mit dem Bildnis des berühmten Man-
neS: 20 Centesimi karmin, 60 dunkelbraun 
und 1 Lira 25 hellblau. Die bisherige Z Live-
Paketmarke trägt seit kurzem d>ie Krone als 
Wasserzeichen. 

Weitere Werte von M a l t a mit dem 
CA-Wasserzeichen in Schvevbi'christ sind 
Penny karmin, 2 Pence grau und 2  ̂Pence 
blau und 3 violett. 

Trotz der großen Nachfrage nach Marken 
von M o n a c o können sich die PostbchSr 
den des GroWvstenwms leider nicht ent 
schließen, die an unid für sich ansprechenden 
Ansichten in Tiefdruck oder StaiPstich statt 
typographrsch herzustellen. Gerüchtweise ver-
lautet, daß große Posten der kursieredei Wer 
te aufgekauft und nach Uobersee ausgeführt 
werden. Neulich erschienen 1 Fr. i0 gelb' 
grün und 3 Fr. rot und schieferölau ml'f gelb 
lichem Papier, erstere zeigt die Brück? von 
St. DevotS, letztere das Schloî  der aupt-
stadt. * 

P o l e n  e h r t  d e n  P ? ^ r s c h a l l  P i l s u d s k i  a u s  
ewer roten 3 gr. Marke. 

P o r t u si a l üb^rdruckt d'e nacf'ste.ieiiden 
Wort«'d"r 1 ' 
de« Dichters Luis de Camo^s mit .Lruz V"?. 
melha, Poste franco, W37" in drei ,'̂ eilen 
und verwendet sie als Dienstmarken: 10 Cen­
tavos. 48. «4. 75, 4 und w Escudos. 

-Zwei neuere russische Wohltütlnkcit?. 
Mtrkeu mit ähnlichen Abbildungen Vie die 

Lindbergh wurde bei seiner Ankunft in Croy 
don bei London von der Menschenmenge mit 
bis AM Efftase gesteigerter Begeisterung 

empfangen. — Unsere Aufnahme zeigt, wie 
er nach der Ankunft ein« Ansprach an die 

Menge häilt. 

im Dezember erschienenen sind 8-i-2 
gelbgrün und 18^2 vot. 

Das Saargebiet VrMert mit einem 
Wert AU 1 Fr. dm:kelviolett, auf dem die 

Minen von Grubenschlacht dargestellt find: 
30 e dunkelgrün, 50 lilabraun und 2 Fr. 
karmin. 

Aus der Sportwelt 
: A« großen Motorrad, und Klejuauto« 

Vahnrenne«, das nunmehr am Sonntag den 
5. d. auf der Theqen stattsindet, wird sich u. a. 
auch der beftbekannte österreichische Re»»nfah-
rer Z i s e r l beteiligen. 

: Die Kapfenberger treffen Samstag mit 
dem Nachtzug (22.15 Uhr) in Mari bor ein 
und werden bereits Sonntag um hzlb 10 
Uhr vormittags ihr eostes Spiel gegen die 
SB. Rapid austragen. Diese Nachricht wird 
in unseren Sportkreisen golviß mit Besciedi-
gung aufgenommen weÄen, da u»,̂ ei-en 
Sportanl̂ ngern nunmehr die Möglichkeit 
geboten ist, dem Fußballmatch und dem 
Motorrad- und Kleinauto-Bahnrene» bei­
wohnen zu können. 

: Schiedsrichter für die Pfi»gftfelertag«. 
S o n n t a g :  S B .  R a p i d — . K a p f e n k i e r g e r  
S p .  K .  H e r r  R a d o l i L ;  M o n t a g :  
SB. Rapvd—Kaplfenberger Sp. K. He?r N e 
mee (Borspiel Herr S i m o n ö i 5, Ju-
gendfpiel Herr S o r k o). 
: Gporttag der Mittelschliler. Anläßlich 

des Kongresses der fortschrittlichen Mittel­
schüler in Slowenien findet in Maribor ei-
lu: große sportliche Veranstaltung statt, on 
welcher sich Mittelschüler aus ganz Slowe­
nien beteiligen werden. Das Programm ent 
hält ein leichtiathletisches Meeting, eine Sta­
fette durch die Stadt und zwei Fußballwett­
spiele. Die Veranstaltung gewinnt an Be-
deutunA, ds es um die slowenische Mittel-
schüler-Meisterschaft in Fußball sowie in 
Leichtachleti? geht, (kinen heißen ldamp  ̂ ver­
spricht der Fußballkamiplf Mischen den Städ­
ten Maribor und Lsubljana, denn aus Ljub-
ljana treffen gute Spieler von „Jlirija" u. 
„Primorjje", u. a. Kreö, Slaniö, Trman, 
Jenko, Dekleva und Qamernik, aus Maribor 
u. a. Vodeb, Bertoncelj, JakovljeviL, LT.̂ -
niSka, Kovaöiö, Prevoliük (sämtliche I.S. 
S.K. Maribor). Die Bevanswltungen gelan­
gen Montag am Spielplatz deS 1.S.S.K. 
Maribor zur Entscheidung. 

: SB. Rapid (Handballfektlon). Sonntvg 
um 9 Uhr Trainingsspiel gegen 1. SSK. 
Maribor-Reserve. Die Spielerinnen l'aben 
sich um halib 9 Uhr in der (Narderobe einzu­
finden. Ausstellung die Kleiche >vie am ver­
gangenen Sonntag. 

: Das englische Derby. L o n d o n, 1. 
Juni. Heute nachmittags wuvde in Epsom 
>as alljährliche englische Derby gelaufen. 
Zmn Start kamen 23 Pferde. Als erster 
ging C a ll b o y des DheaterdirektorS 
Curzon durchs Ziel. Zum Rennen hatte 
sich eine ungeheure Menschenmenge einge-
nnden. wie sie in der (beschichte des eng-

lischen Devbt) noch nicht verzeichnet wor­
den war. Schon in der Nacht strömten Hun-
'»erttailscnde von Menschen dem Rennplatze 
zu. Die t̂ esiimtzahl der Anwesenden wird 
al;f eine Mi5ion geschätzt. Auch der König 
wo l̂inte wie alljährlich de-m Derby bei. Der 
Flieget Lindbergh, der eben-falls 

am Rennplatze erschien, wurde vom Publi­
kum lebhaft begrüßt. Durchschnittlich trafen 
Pro Minute 400 Fahrzeuge am Rennplatze 
ein. 2200 Polizisten sorgten für die Ausrecht 
erhalwng der Ruhe. 

: Der Aro  ̂ Preis »o« IndianoP0lis. 
Das größte Automobilrennen Ameriikas, der 
Große Preis von Indianapolis, gelangte 
Montag über 500 Meilen (8 .̂670 Km.) zur 
Entscheidung. Für das diesjährige Rennen 
waren 41 Wagen gemeldet, von denen nur 
33 zugelassen waren. Der Start zu diesem 
Rennen erfolgte wieder geuteittsam. Den er­
sten Platz belegte zum ersten Male der Duc-
senbeyg^Faihrer George S o u n d e r S, der 
die 804 Km. mit einer »mittleren Stunden-
geschqvindigkeit von 156.970 Kilometern zu-
rücklogte. Der Rekord von De Paolo mit 
102.750 jkn. blieb ungeschlagen. 

: Vin «euer VtathochsPruNg-Weltrekorb. 
S a b i n  C  a  r  r ,  d e r  j u n g e  S t u d e n t  d e r  
? l̂e Univevfity, verbesserte mn Sonntag in 
P h i l - a d e l p K i a  d e n  b i s h e r  t > o n  C h a r l e s  H o f f  
(Norwegen) gohnltenen Weltrekord im Stab 
Hochssvringen von 425 Zentimetern auf 
4Sö.7 Zentimeter. Carr erreichte schon mch-
reremals eine HSHe von 42V Zentimetern, 
«onnte aber bisher über 425 Zentimeter nicht 
hinaufkommen. Erst jetzt ist ihm diese groß­
artige Leistung gelungen. 

Kino 
Bit einschließlich Psingstsonntag: 

„Vuster Ke«to»» V,ge zu Kroft und TchSnheit". 
Das ist wieder ein Seaton-Film, der sich kräf­

tig durchringen wird. Er zeigt uns, wie Äusti« 
zu Kraft und Schönheit gelangen will. Im tiefen 
Wald huldigt er der Jagd. Hinter, vor und ne-
ben ihm sitzt, kriecht und fleucht da» Wild, auf 
das er Jagd macht; er steht aber keines, nur eine 
Haushenne, aus die hat er scharf. Nun lenkt ihm 
das Schicksal ein Mädchen in den Weg, das er 
„auf den ersten Blick" liebt und ?)aS er heiraten 
will. Seine Ramenögleichheit mit -inem berühm-
ten Boxer brigt seinen Diener auf die Idee, Bu­
stie als Boxer zu erklären, um den Herrn stolz 
und in den Augen einer Geliebten stark und be-
rühmt zu machen. Das bildet nun den Kern der 
Handlung, in welcher wir sehen, wie Bustie trai­
niert, wie er herangebildet wird zum Kamvf mit 
Butler, seinem Namensvetter, und mit dem „ala-
bamischen Stier". Bis zum Boxmatch kommt eS 
nicht, da der Domze Schwindel vorher aufgedeckt 
wird; aber der berühmte Butler, der Champion, 
geht in seiner Eifersucht gegen Bustie, in dem er 
einen Rivalen in der Gunst seiner Frau r!e')t, an 
und Bustie nimmt den Kampf an. Er g-'ht wie 
ein Löwe los und — man sehe und staune — b?- ^ 
siegt den bertthmten Butler, schlägt ihn ql^itt zu 
Boden. Ende gut. nlli's gut . . . Ejl 'lerstl'lit iissi 
von selbst, daß die verschiedenen Metamorpl)osen 

I in der Handlung ein homerisches Gelächter bei 
I den Zuschauern auslösen, die durch gut mdert-
s halb Stunden aus dem herzlichsten Lachen nicht 
> herauskommen; dafür sorgt „Bustie" gründlich 
'in seiner gediesienen Art auf dem »Wege zur 
Kraft und Schönheit". 

ß(lk^0 ltritlisr vlostrop.) 
Bis einschließlich Pfingstmontag: 

„Die Abenteuer eines ZehnmartscheineS" odeL 
„Geld regiert die Welt". 

Bilder von packendster Art, mitten auZ dem 
Rahnsen der Ereignisse des täglichen Lebens her­
ausgeschnitten; jede Szene, jedes Bild ein Stück 
realistischer Wahrheit, die durch vollendete Dar» 

> stellung mächlig an Eindruck gewinnt. Dazu Auf­
nahmen, die absolut sauber und nett sind und 
an sich dem Auge einen Genuß nerschaffen. ES 
darf uns nicht wundernehmen, daß gerade dieser 
Film vermöge seiner besonderen Eigenart überall 
stärksten Ersolg erzielt; er verdient ihn in jeder 
Hinsicht. — Marie, die Tochter einer armen Wit­
we, bringt einen Zehnmarkschein nach .s^ause; 
er sM die Familie vor der drohenden.PsBildung 
retten. Der Bruder, ein Tunick)tgut, stiehlt ihn 
und bringt ihn in einer Bar an den Mann. Ein 
Fabrikant erhält ihn, doch der Dieb, der ein« 
verlorene Aktentasche dem Fabrikanten wiÄer-
.bringt, raubt ihn, begeht einen Mord, gî t ihn 
auf der Flucht im Zuge einem PiccÄo, dsr ihn 
seinerseits wieder an den Mann bringt. Ss be­
ginnt nun für den Geldschein ein endloses Wa». 
dern von Hand zu Hand, voller Abenteuer mch 
sonderbarer Erlebnisse. Die Handlung verläßt 
die Bahn der Wahrheit für keinen Auganvlick; 
man stelle sich den Weg vor, den eine Banknot« 
in ihrem Lauf durch die Hände Reicher und Ar-
mer beschreiben muß. Sehr originell ist der 
Schluß inszeniert, wo die Banknote wied»'r an 
ihren ursprünglichen AusgangSort zurSckg- l̂angt, 
wo zwei Liebende sich finden. ES würde .»iu weit 
sühren, die einzelnen Metamorphosen zu Selchrei­
ben; eS sei nur gesagt, daß der Film in seine« 
Gänze — 8 lange Akte — von essekwollsteu Wir­
kung ist und den Beschauer mächtig fesseln. Wi, 
haben schon lange keinen solchen Film ge'ehen. 
Zwei Hauptdarsteller stehen im Mittelpi»n?t der 
Ereignisse: der shntpathische Lockenkopf Werne, 
Füttererals Andreas und die überaus rei­
zende Jmmogene Robertson. Wir «'rophe, 
zeien dem Film starken Erfolg, den er wirklich 
im vollsten Maße verdient. 

Bis einschließlich Psingstsonntag: Harry Liedt-
ke im Film: 

„Der Abenttnrer". 
Man ist es ansonsten nicht gewöhnt, den köst­

lichen Bonvivanten, den Mann mit dem e»ttzük> 
keî n Lächeln, mit dem er die Frauenwelt ge­
fangen hat, in einer schwer-ernsten Rolle zu se« 
hen: hier, in der Rolle des Sängers Dr. Otten  ̂
zeigt er, wie wirkungsvoll er auch auf de« Ge« 
biete tiefster Geelenkonflikte arbeiten kann. Es ist 
die Geschichte einer Liebe, die erst in späterer 
Zeit, als die Frucht des Liebesverhältnisses eine 
junge Dame ward, dnrch die Ehe die Weihe er­
hält; vorher ist es ein Flattern des Frauenlteb-
lings von Blume zu Blume, solange, bis eine 
durch ein Duell bedingte Festungshaft den jiroßen 
Gänger in Vergessenheit bringt. Das ist der 
Augenblick, wo alles Erlebte, schön oder nickt 
schSn, wie ein Traum an seinem Auge vorüber­
zieht und ihn jenem Wesen zurückbringt, dessen 
Herz keinen Augenblick aufhörte, in treuer, selbst, 
vergessender Liebe auf ihn zu warten. Ein? weit­
verzweigte, seelisch ungemein ansprechend« H.ind-
lung, in deren Mittelpunkt daS LiebeSdrama der 
reizenden Tochter deS SängerS den Beschauer in 
Fesseln schlägt; dramatisch äußerst effektvoll ge­
steigert, ist der Film von tiefer Wirkung auf je­
dermann. Prächtige tropisch« Landschafts îlder, 
Anstchten von Köln, dem Rhein, Ehrenbreitstein 
— nicht minder aber der Umstand, daß die bon­
denden Personen mit besten Filmstars besetzt 
sind: Margarethe Schlegel Erna Morena, ^nS 
Brausewetter usw. — machen den „Abenteurer* 
zu einem wirklich sehenswerten Stück. 

In 8tu6ene?. 
Vom 1. bis einschließlich Freitag den 3. JuB 

der große Schlager: 
„Der Mörder des Scherisss" 

ein großartiger, ungemein spannender Ave«» 
teuersilm. Hauptdarsteller: Peter Morrison. — 

Als nächster Film kommt der gr.indiose 
Schlager: 

„Die weiße Schwester". 
den 7. Juni. Verstärkte Musikl 

Veittee 

„Du, das Essen schmeckt herrl>ich; wen  ̂
ich doch einmal auch so eine gute Köchin 
kriegen würde!" 

„Das ist ja die, die du vorige Woche ent« 
lass cnhast. Ich l?abe ihr nur gesagt, Klch de 
izeute mein Gajt 
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VoIk5Vfirt5ekskt 
Kein Aufschub der 

Gaisonkredtte 
Wie bekannt, gewährt die Nationlilbant 

im Wege der Banken zur Zeit der Ernt?, d. k». 
zwecks Abwicklung der Ernte- und Exporlge-
schäste Krödite amf d r e i M o n a t e, die so­
genannten Saisonkredite. Diese 
Kredite könneil nach Abl'a.uf der Frist neurr« 
lich p r o l o n g i c r t werden, allerdin îs ist 
aber die Prolongierung nur zweimal zuläs­
sig, so dah die Satsonkrcdite siir Höchstsws 9 
D^nate bewilligt werden. 

Dieser Tage verbreitete sich nun das Ge­
rücht, die Natwnalbank plane den Aufschub 
der Saüsolrkreditc auf eine spätere Zcir. Be­
greiflicherweise hat diese Nachricht nicht we-
«ig Besorgnis in Jnteressentreisen auszeiöst. 
Wie man aber nun erführt, entspricht di«!se 
Botschaft nicht den Datsachen. Die Nanonal-
ban? erledigt auch im heurigen Jahr? die 
Gesuche mn Gewährung von Saisonkri.diten 
wie Visher. JedentfallS ist dies nur zu begrü­
ßen, zumal sich eine Verzögerung der Saison-
krsdite auif das Erntegeschäft sehr ungsl:rstig 
«Äwirten müßte. 

» 

«oegefter» fand «i«e Gitzvag der «atlo-
«attaak statt, i» der beschlösse« wurde, die 
hmriße« vesWhe «« vewöhr««g von Sai« 
so»tredßte« w der Zelt vam lv. bis 2V. Fu-
»i l. T. z« erledigen. 

Starke Äunabme der 
Konkurse 

Wie dem »Lagrsber Tagblatt" Verikztet 
wird, registrierte der jugoslawische Vrodito-
renschutzverein in Zagreb im Monate Mai 
102 Konkurse gqzenüber 52 Konkursen im 
Mai des vorigen Z r̂es» so daß die Zahl der 
Konkurse im Mai d. I. um  ̂Fälle, d. i. 
um 96 Prozent gestiegen ist. Nach Provinzen 
bezw. Rechtsgevieten verteilen stch die Kon­
kurse wie folgt (die eingeklammerten Zif-
fem geben die Zahl der Konkurse im Mai 
vorigen Jahres an): Kroatien und Slawo­
nien 12 (9), Serbien und Montenegro Sb 
(21), Slowenie n und Dalmatien 
N (19), Bosnien und HerKegowina — (3), 
Wojwodina 8 (9). Me erstchtlich entfällt auf 
Serbiendie größte Zochl der lkvnkurse; 
die Steigerung seqeniwer de« Vsrstchre de» 
trägt dort Sio Prazent. In Bosnien und 
der Herzogomina war im Mai d. I. kein 
KonlkurS AU registrieren, da dort Konkurse 
nur über protokollierte Firmen vcvhäirgt 
weÄxn können. Trotzdom sind die Bechält-
nisse auch in Bosnien und in der ^zego-
wina ndcht günstiger als anderSwo, denn 
auch dort wurden Millionen^solvenAen 

verzeichnet» die außerhalb des A^nkursver-
fohrenS erledigt wurden. Gelt de« Anfang 
de» Jahres Vli z« Snde des Monates Mai 
wurde» insgesamt 841 Konkurse erös^et, 
was eine Gteigeriung von SS Prozent gegen­
über de« Vorjahre bedeutet. 

SnternaNonaleSandels  ̂
kammerkonferenz in 

Stockdolm 
Vereini>gten Staaten von Amerika wer 

den auf der in diesem Sommer in Stockholm 
stottfinî nden Koî erenz der Jnternationa-
nolen Handelskammer mit einer Delegation 
von etwa 200 KÄpfen vertreten sein. Die 
amerikanische Delegation wird in Stockholm 
don Standpunkt vertreten, daß die Art, in 
der man in Europa auf künstlichem Wsge 
versucht, den Handel Au beleben, ^n Wo<HI-
stand Europas «selbst schäidige, da sie dar­
über hinaus -den Fortschritt der 
Welt hindere. Wittvoihl die HmldelSkmnn^cr 
ino1?fizieil ist, mißt man ihr in Washingto­
ner maßgcbeniden Kreisen deshalb eine grö­
ßere Bedeutung als der Genfer Mcltwlrt-
schastskonferenz zu, weil die Leitung der 
Vnwndl'ungen in Stockbolm anSscklies^sich 
in HSnden praktischer Geschäftsleute liegt. 
Die Mitglieder der Delegation erivarten in 
Stockholm von seiten her Pertxeter anderer 

Staaten eine nicht geringe Propaganda für 
die Anerkennunjz der Schulden an Ameri-
»Ka. Infolge des britischen Borgelns gegen 
Nußl-and'̂ scheint auch die Frage der Fort­
entwicklung ides Handels mit.Rußland ziem­
lich-heikel zu werden. Zu dem « Programm 
'der amerikanischen Delegation'gî ort' ferner 
strikte Opposition-gvgen das'euriMische Sy 
stem der' Kontrolle" iwer - die' R !̂sto>ffc durch 
Regierungsmonopole. ' ' 

X Die Notwendigkeit elneS  ̂ «ödernen, 
einheitlichen  ̂Weiugesetzes'!̂ tänt auch eine 
dieser Tage dem Handclsminister.«überreich­
te ^nkschrift der'HnndelAVammer'von Sa­
rajevo. Wie'verlautet, steht dem. Ministeri­
um ein Pro-jekt des Weit̂ setzes l̂ reits'Mr 
.Verfügung. Es ist d<Her-umso<unverzei>hli-
cher,> daß/diese brennende Fi?^e trotz, der 
wiöt̂ rhotten Klaigen „noch iim^r - nicht' er» 
l̂ dî  wurde. . F ' .V 

X Voraussichtliche Bantensusion in Zt»greb 
Wie man erfährt, wurden KMi'chen der Ä'roa-
tifchen ESkompteiban? und der Allgeuleinen 
Kreditbank m.̂ greb zwecks Fusion Vorhand 
lungen eingeleitet. Das eglische. Kapital, das 
an beiden Anstalten interessiert ist, soll dî e 
Fusion verlangt haben. 

X ^chleunigter EiertranSport. Die Ge-
neraldirektiron der StaatÄohnen hat strenge 
Weisungen erlassen, wonach die Eiertrans­
porte, die aZlen anderen Transporten doran-
g e h e n ,  z u  b r i s c h l e m r i g e n  s i n d .  O h n e  b e s o n ­
deren Grund dürfen solche Transvorte 
nicht einmal Kmn Zweck der ZoNmanipula-
tion zurückgehalten werden. 

X Der Anschluß der jugoslawischen vi-
senwerke volzogen. W i e n, S. Juni. In 
den Verhandlunyen über einen Anschluß der 

jngoslawkschvn Eisenwerke an Gruppe 
t̂ r österre îschen, tschechoslowaikischen und 
ungarischen Eisenwerte kam es zu einer Ei­
nigung, indem festgesetzt wurde, welche 
Quoten die zentvaleuropäische Gruppe jähr-
lich nach Jugoslawien ausführen kann. Eine 
Ausfuhr der jugoslawischen Hütten in' die 
Länder der zentraleurapäischen Gruppe ^am 
nicht in Frage. Das llebereinkommen, das 
auf fünf Jvihre abgeschlossen wird, schaltet 
die 'bisherigen gegenseitige Preisunterbie­
tungen auf dem jugoslawischen Mavkt aus. 

X Pachtzinsbefreiung sür ärarlsche Grund 
stücke, die überschwemmt wurden. J.nl Mim-
steriunl wird an einent Erlaß gearbeitet, der 
alle Fälle enthalten wird, in denen verpach­
tete ärar ifch e Gru^vdstücke, die Mer-
schwommt wurden, von der Bezahlung des 
Pachtzinses befreit werden. 

X Beschränkungen stir den Bau von HLu 
sern und. anderen Objekten längs öfsentli. 
cher zwmmunikationen. Das Bautenministe-
rium hat allen Bauselktionen einen.Erlaß 
zugestellt, laut dem ohne Bewilligung der 
zuständigen Banbchövde länzs' ö'ffentlrchcr 
Straßen im Abstand von '4 Metern keine 
Gebäude oder sonstige Bauten errichtet wer­
den dürfen. Dies gilt auch für Bergwerke 

Kalklgruben. 

X Restitution rumänischer Me Die ru-
münischen Zollämter erhielten dieser Tage 
einen Erlcrß, demzufolge die aus dem Ur­
sprungsland vor de>m 9. April abgesandten 
und airf dem Landwege vor dem 31. Mai 
eingetrolfföTien Waren (auf dein Seewoge 

vor . dem 30. Juni) nach dem alten Zollta­
rif zu verzollen sind. Die zwischen dem l0. 
und 13. April aufgegebenen Sendungen 
werden bereits nach «dem neuen Tarif ver-
Mllt. Auf Ansuchen der Importeure kann 
jedock, die Dif'ferenz zwischen dem allen und 
dem neuen Tarif koî igniert werden, falls 
ldie Ware sonst den gestellten Bedingungen 
entspricht. Der Tevinrn der Konsignation 

läuft am 10. Juli ab. 

DasNeAt besMannes, 
die Sbefrau zu bestrafen 

A^uS London wird geschrieben: Man sollte 
es nicht für möglich halten, daß man j.'fit in 
England mit der sonderbaren Frage betchäs« 
tigt, olb der Mann das Recht hat, seine Frau 
AU bostrqfen, d. h. zu schlagen. Aber zahl­
reiche englische Blätter stellen jetzt fe erl̂  
scst, daß ein solck)es Recht nicht besteht und 
Protestieren gegen den Ausspruch einlas Pa­
riser Ehescheidungsgerichtes, wonach dem 
Manne ein solches Recht wo  ̂mcht ausdrück 
lich zuerkannt, jedoch ausgesprochen wurde, 
daß das Gericht im konkreten Falle eS 2''klär-
lich findet, wenn der Mann ^me Sel.̂ stbe-
herrischung verloren und gegen seine Frau 
Schläge geführt hatl Das Gentlemangefiibl 
des EngM,ü>ers empört sich selbst gegen der­
artige Suggestion und will auK die schwerste 
Verfehlung von feiten der anderen Eh^^hälfte 
nicht als Entschuldigung für eine solche Be-
leidrgmig der Frauenwürde gelten lassen. Ein 
mnioL ulsq aaa wgoaqM iZchWus 
der Oeffentlichkeit: „Unter den alten engli­
schen Kirchengesetzen hatte der Ehemann 
sächlich ein verbrieftes Recht, seine Frau bei 
schweren Verfehlungen gegen die eheliche 
Treue zu züchtigen. Dî e Gesetze bestehen 
aber heute nicht mehr, und sollte sich beute 
ein Ehemann erdreiften, gegen seine Ehefrau 
einen Schlag zu führen, sei es aus welchem 
Grunde immer, so kann diese den Mann 
beim Polizeigericht anzeigen. Meine Erfah­
rungen in EkxLcheidimgsfachzn befftätigen, 
daß die Frau sich im allgemeinen sehr wobl 
zu beherrschen vermag u. es der Ehemann ist, 
der sich von seiner „kleinen" ' Frau ek^cr 
fürchtet, als daß er Httnd an sie legen würde. 
Natürlich haben die Frauen nicht die gleickie 
Meinung als die Advokaten, denn sie stnd 
für den Einzelfall mehr eingenonunen. Eine 
solche kleist̂ e Eh^r«u, von einem Interviewer 
über ihre Meinung befragt, leugnete entschie­
den, daß sie imstande wäre, ihren Mann ge, 
hör  ̂in Zucht zu halten oder nus ihm gar 
einen Pandoffelhelden zu machen. „Natürlich, 
ich muß mich bol̂ ilpden", sagte die „kleine" 
GattUl, „aber alles, was ich mache, »ist das 
Beste für uns beide. Mein Gemahl ist in 
Violen Dingen ein großes Baby, aber wenn 
er zur Schlafenszeit mit mir metaphysrscke 
Unterhaltungen anknüpfen will, so i^laube ich, 
wird mir niemand da!s Recht absprechen, zu 
protestieren. Meine Freundinnen ^agen mir, 
das sei setzt bei'den Männer,̂  ein beliebter 
Trick." Aber auch der starken Ehebälft? stelzt 
das Recht zu, sich „in persî nlicher zn 
äussern, und da behauptete einer: „Juwohl. 

 ̂ meine Frau möchte regieren  ̂ aber das ficht 

mich 'wenig an. Ich weiß, wer der Herr ist, 
und wenn sie trotzdem glaubt, sie ?ann ihre 
k'igenen Wege gehen, ich laß sie gewähren!" 
Ein anderer Durchschnittgemahl meinte, d^ß 
er sich ais Pantok^elheld sehr wohl gefalle. 
Es beweise nur, daß die Frau sich für den 
Mann besmidcrs interessiere, und »L sei 
ein Glück d-abei, wenn es e'̂ n der Ehegcmabl 
ist imd kein anderer." „Im übrigen", hält 
er dafür, daß „ein bißchen Familienkrach in 
der Eintönigkeit des Ehelebens gar nicht lo 
sehr schadet, wie man allgemein glaubt." 
Nun, er wird's wohl wissen. 

Mcherschau 
b. Bruno «oetz, „Das gSttliche Gesicht". 

Roman. 214 Soiten. F. G. Speidcl'sch.' Ver­
lagsbuchhandlung, Wien, Leipzig, Mimchen, 
1927. Broschiert Mk. 3.50. l̂ nzleinenband 
M. 6.—. Ein junger Mann gerät auf 'einer 
ersten Revse nach Italien bin Tessin in einen 
Kreis von seltsaineil Me:rschen, Abenteurern. 
Mystlikern, Künstlern, TheosoPhen, A'parchi-
sten. Besessenen. Sie alle waren einst ausge­
zogen, dem !ne6Ml»sierten Leben der Zeit zu 
entfliehen und zu den ewigen Urquellen dsr 
Seele zurückzufinden. Aber während die ei­
nen im Laufe Jahre eines ursprünglichen, 
starken und gesteigerten Lebens teilhaftig ge­
worden sind, haben sich die anderen 'n ab­
wegige, dämon!̂ ick)e Gründe und Untergrün­
de verloren. In die vielverschlungen^n Be­
ziehungen und Umtrilibe dieses Krei-fî s wird 
der junge Mann hmoingezogen und erkennt 
seine eigene Seele als den Schauplatz sener 
Kälnpse und Verstrickungen, die ihn i« sei-
^«m Lebenslern er!schüttern, bis ihn das 
Schicksal in den tiefsten Strudel schleudert, 
NM ihn dazu roif machen, daß er sih ails 
eigener Kraift über Todesqram'n nnd V<'rnich 
tunMiillen erl̂ ebt und daH göttliche t!!)esicht 
des Lebens sckzaut. Grotcdle, tragische und 
komische Elemente sind iu diesem W'rke so 
durcheinandergewir l̂t, daß sie durchsichtig 
werden und uns ihren gekzeinlen Än?i ent 
hüllen. Das beschwingte Teinpo, in alles 
erzählt wird, ma-ck t̂ das Bllch. das aus der 
Not der Zeit e«itstanden ist mch vml »linem 
starken L '̂̂ nZgla-uben getragen wird, zu ei 
ltt'r a t̂sregenden, abenteuerlichen und befreien 
den Lektüre. 

I) l'vlix kravn, vlo 'l'aten 60» Isvrn 
!clL5. Î in 4. ti. (iurcî xie-selze-ne 
^ukla^e. "158 Leiten, f'. f!. 

Wien. Î oi.stÄ.ix. 
îinciie^n. 1927- Î i-ozzLinert 6.̂ . (Zun?.-
leine,9.—. cinc>i- Kultur-
oi)vcke, niit UlNk»riLou m mau 

Linns snfvejst, 
»c^öpkk «ivr Viciitvr seinen Ltokk: »us 
 ̂Z>it 6er ersten ^n^änM 

'?t;sntums mit) iliren spjs» 
1en<1on unü virtomlen ^eistixen. 8trö-
munden unct ?vje8p^^«Ice1t ikrer 
^enkeî n. 8M.1 cles rÄni-
«Ltivn Î rcokonsulk (^aeous. seilen 
Xa^on soiton do t̂imimt. <1oni llvraLcles 
na.cirÄU«iHern, unterî imint es, clie l'a.tVQ 
meines xum 2>voiton ^ai« 
ziu verricil̂ en. îie-r >vas er t.ut uM Isi-
stet, 1i3t xxvei Qvzjeiitc :̂ eî es, <1gs, 
äem '̂2r!<l?eliekn Î e1)cn 2ux<>wen6«t, von 
den ĵr^^unL<in der 1'atsäelilictckeit xe-
zilclet vird, nncZ sin an<Ie'rH8, «Za?; auf 
uinericlärlieks iidevraseliend. 
8ckroeken<1 fast, a-m t'.nslo clocli <Iie ?s-
>v«äti?on des tle'rak^Q.'; zeZxt. 
ai'denroicste nnd Izovve.'-rts Î lien ZGneî  

3.N uns vf>rü>becr: da« alt» 
t̂ken, orkülit von. der Zplieleriseiisa 

LIexa-v-2 semiekr mit seinen 
kzokulen» Ladern und' kaekanalisn. er-
stekt vor nnservn das VolZc t4»n  ̂
n l̂t nnd Zt̂ raüen, mn 
»eklielZIiÄr in der stürnüsciisn 
sines Z ÎdaveHAU^stÄndivs sick vvrid 0016 
I)reit irizeil' djy 8t«dt tmvN^Äzen. Li» 
8eltsaioa sckmies, in erno orlauckt« Aprs.» 
oke xexyssenez Luok vvin den keäken 
KäW.i>ksn «in«?' wunden 8oe1v de? (Ze. 
xsnxvnrt. erfiUlt vcxn d«m iAiersekäumon« 
d«m, «.I'le Qren^en Ldereissndeu 
der ^ntrlce, ans dem dä« innere l'at! 

Allerlei Wissenswertes 
a. Die giftige Pfingftros«. Weuivg bevannt 

dürfte es sein, daß die Pfingstrose so^vohl i» 
ihren BlÄrn als asuch in ihrem Samen 
einen Giftstoff enthätt, der «vn einer gewissen 
stärkeren Konzentration - genossen, Darm« 
stövungen hervorrufen soll. Ueber seine che­
mische Zuisammense^g ist indes vorlämig 
noch wenig bekannt. In den Wurzeln icheint 
dieser Swff nicht enthalten zu sein, da diese 
bekanntlich schon seit alter Zeit als Heil­
mittel gelten. Trotz des Giftgohaltes hat 
man auch die Sainen der Pfingstrose seiner« 
zeit als sogenannte „G>dchtkörner" in der 
HeMmde gebrmlcht, und in Ostsibirien wer­
den heute noch die Blühen der dort wÄd-
wachsenden Pfing>stvose von den chinesische« 
Onaksalbern 'in der Medizin verwen .̂ 
Jedenfalls geht daraus hervor, die Kift-
wrrküng normalerweise sehr schwach sein 
muß und gewöhnlich wohl überhaupt nicht 
empfunden wird. ' 

Eine Frau Decitre in Par^s hypno  ̂
tisierte ihren Ehemann, beraubte »^hn und 
entfloh mit einem Ehmoffeur, der ihr Lieb« 
hal»cr war. 

Der bekaimite englische Schriftsteller Edgar 
Wallace sagte in der „Morninqpost", 
daß das Kerllincr Mädchen schöner sei als die 
Mädchen, die er inner l̂b zwanzig fahren 
in europäischen Städten angetroffen habe. 

An emem Zirtus in Elberfeld gelan^^e ei« 
Storch in den Löwenkäfig und griff dort 
mit lmrtem Geklapper und Fliigelschlägen 
die größten Wüstenkönige an, die sich in die 
Ecke drückten. 

Außerordentliche? Aufsehen fanden Expe  ̂
rimente, die man in Zagreb mit 120 tau!̂  
Zöglingen einer Anstalt vornahm, auf de­
ren Gichörorgane man einen Lamvenavparat 
„Snper Sieben" wirken ließ. Die Szenen, 
die sich abspielten,' WM'en unbeschreibliche 
Bis au/f vier Zöglinge hörten alle auf «in-
mal " mehr oder weniger deutlich — Mu­
sik; sie schlugen den- Takt dazu und ihre 
A-ugen strablten fast ilberirrdisch vor Fwu-
de. Den Lekjrern stürzten Tränen aus den 
Augen. Gelehrte sind daraî , die ül̂ eraus 
seltsame Wirkung dieser Radiovei's'U^che zu 
erforschen. 

Im Gebiet der GmWaikt London sterben 
duMchniltlich täglich zwei MeMien mfolge 
Stras^ennnfalls (meüst durch Auto). 

Venn man den Vi.>densee abfließen lassen 
würde, so könnten sich mif dem Grunde des 
5ees alle Menschen der Welt (l7cX) Millio« 
neu) hinstellen. 

10 000.000 V?nr? sind' v»or kurzem dem 
Lilftiv-ege von London nach Köln I'esördert 
worden. Die drei Glildbarren wl?rden von 
drei Gros f̂lnq.pngen befördert. f?llso daS 
l̂ ^eld liegt nun nicht nur ans der 5traf̂ !) 

Sl'lit fingen Fischerleute ?inen 
Tonnen schnieren, 22 Fnß langen Haisiich 
in de"en Magen sie Spuren von menschlichen 
Knochen vorsandel̂  



MM 

W> N'v"»!!>W>tlKlIl 
Ein neuer deutscher Panzertaucher nimde 

konstruiert, mit dem man bis über 150 Me­
ter w» Meer hiimbdrwgen kann. 
In Berlin-Ost gibt cS ein Ballhaus, in ̂  

«an v»n Vsch zu Tisch telephonicren ?mm. 
Der Spaß der ftm^n Damen und Herren 
!« Gsbvauch dieser Neuerung soll groß sein. 
In der Gegend von Tifltt wurde eine ein­

gemauerte Prinzessin ohnmächtig, aber noch 
lebend, der Gewalt ihrer Mssetäter entrissen 

.Mehr Echönhett in die Küche!" predigt 
ein Engländer, Horace Newte, ^dann wird 
in Großjbritanien nicht mehr so einförmig 
und lieblos gekocht werden!" 

Die V00 Fuß lange, 26 Fuß breite, secks-
bSgige, steinerne BMcke, d<e den T îo bei 
Alocmtara in Spanien übcrspam t̂, ist 1ö(X1 
Jahre alt. Sie wurde von dem Römer Caju  ̂
!̂ lius Lacer durch bloßes Aneinanderlcgen 
gut abgepaßter Granitblöcke erbaut. 

Der 80jährige, seit Jahren voMSnöig 
taube <N>ison preist seine Z^bheit, di? ihm 
die nötige Ruhe vor den Menschen sichere, 
um U7»gestört arbeiten zu können. 

Der im Alter von 97 Jahren kürzlich ver­
storbene Botaniker Dr. Ludwig Nadlkofer 
starb in München tn demselben Hauke, tn 
dem er geboren war und 79 Jahre gelebt 
hatte'. ' 

Der Italiener Rastel!!̂ , der Erde bester 
Jongleur, erhielt, obwohl er erst 2S Jahre 
zählt, 18.000 Mark Monatsgage. 

Nach Jnschrilft in der Großen Pyramide, 
der CheopS'Pyrvmide, soll zwischen dem 22. 
oder 30. Mai 1928 und dem 15. oder 16. 
September 1936 si-n neuer Weltkrieg aus­
brechen. (Erst abwarten!) 

Gretchen kommt mit schreckliichen Geposter 
die Treppe herunter. »Aber Kiî ", ve?Weist 
sie die Mama, „das gehStt sich nicht, fo zu 
trampeln; geh' gefälligst noch einmal nach 
oben und komme ganz leise.zurück." 

Es dauert auch gar nicht lange, da steht 
Gretchen plötzlich im Zimmer, ohne daß man 
sie hat kommen hieven. 
^o G'S recht, lkind so gehört eS sich» 

sür eine kleine Dame. Man ̂ t dich gar «icht 
lommen hören." 

„Ja, jetzt bin ich aber auch d«S Geländer 
runtergerutscht!" iist Gretchen» stolze Ant̂  
wvrt. 

5«el«r AazeiKr. 

«i«M »eele« — «Hmerquekle. 
î tation GuStani'Ravne) bei 
Dravograd, Slowenien. Klima­
tischer Aurort am Fufte der Ur» 
sula (169« m.) von Nadelwäl­
dern umgeben, mit reinster al­
kalischer, natürlicher Heilquelle 
von hervorragender Wirkung b. 
Nieren- und Blasenkrankheiten. 
Magen-, Darmstörungen. Blut­
armut. Nervenleiden. Geeignet. 
Aufenthalt für RekonvalSzente. 
Für Ausflüge tn die romanti­
sche Umgebunq reichlich« Tele­
genheit. Vollständige Penston zu 
mästigen Preisen. Anzufragen: 
Rimski-Vrelec, Post Kotlje. 6494 

Ein Kind«r-Korb-Liea«wage» zu 
verkaufen. Tin Kinder-spart-
waaen oder Brenabor î u kau­
fen gesucht. Anfragen und An-
trüae an Variboldi, Maistrova 
ul. 11/1. 6805 
.k^eî -Trieder, «X. Photoapparat 
9X12 zu verkaufen. Anfr. vw. 

680S 

Kind wird in gute Pflsqe ge­
nommen. Mefna ulica 22/1. 

«768 

Möbel 
eigener Erzeugung am besten 
und billigsten im Möb?llager 
vereinigter Tischlermeister. 
ribor. Gosvoska ul. 2V. Preis-
lî  franko. 67R 

Die schönste Auswahl an V> 
picke» und auch langen Rua-
sScken b?t Jgo Baloh. Bctriniska 
«liea 18. «429 

Mnder<oses Ehepaar, G-rstwirt 
mit osebna pravica, übernimmt 
bei alten alleinstehenden Besat­
zer, oder Mt»e die Wirtschaft 
auf AuSjstlg nach Bereinbzmng. 
Anträge unter .I. B. M" an 
dte verw. «777 

Eine gute Nilhmaschin« und ein 
schöner Schreibtisch »u verkau­
fen. Adr. Verw. 6799 

Prima altes Süßhe« zu ver­
kaufen. Anzufr. Änninger, Ko-
roSöeva ul. SS. 6758 

Airdale 
.̂ uchthündin. reinrassig, mit 
Stammbaum, mehrfach prämi­
iert. vollkommen dressiert, aus­
gezeichnete Mutter, wegen Auf­
gabe der Zucht billig abzugeben. 
Bedingung gute Bebandlun f. 
edles Tier. Anfr. an Andrew 
Gafsner, TrZiö. «736 

Da««»fahtrah zu verkaufe?». 
Aleksandrova cesta 49/1. Petz 

«734 

pemiender, fast neu. zu verkau­
fen. Anzufragen: Elektrisch« 
Säge, RaLje. 6697 

Ainderllegewaae», gut erhalten, 
wenig benützt, preiswert ver 
kaufen. Au besichtigen von 7 bis 
8 Uhr a^ndS. Anfragen bei 
Direktor, KoroSLeva ul. 44. 

674« 

Vesttt, Gtadwähe, herrliche La 
g«, 6 Joch, darunter 1>i Joch 
prima Weingarten, ist preiSw. 
«u verkaufen. Nur ernste Anträ­
ge unter ..Ideal« Lage" an die 
verw. 6707 

Au verkaufen vafthiiuser, gro­
ße und kleine Besttzunaen. An-
jMfragen bei I. Sroil, Sliv 
nica bei Maribor. 674Z 

^««Uieichaus oder Villa. 6 Aim 
m«r, Gutsbesitz und Gastha»  ̂
verkauft Pete?. Mavibor, Tatten 
bachova ul. 19. K8«7 
Saufe altes Gold» Silber. Mün-
»e« und falsche Gebisse fauch zer 
brachen) zu höchsten Preisen. A. 
Stumpf, Goldarbeiter. KoroSka 
eesta 3  ̂ «126 

Weiße M«derkleid«, elegante 
Damenkleider. Herrenanzüge. 
Schuhe. Reisedecke. Bücher. No­
ten, Scherenschnitte, Wandttsch-

Serviertisch, Rauchtisch, 
chen. Bilder. Schmuck, goldene 
Damenuhr. Silberuhren. Vasen. 
Schreibtischgarnitur, Obstauf-

Leuchter, Standflasche und 
verschied. Aleksandrova cesw 24 
Hausflur rechts. 672z 

Hmid, weift, Seidenpintsch. ein­
jährig, umsonst abzugeben. Kr-
eevina 201. 6792 
Weinaartenfteckea. gespaltene, 
geschnittene, runde und Fisolen, 
stangen verkauft billigst Gnil-
itek. Maribor. Nazlagova vl. 25. 

«800 

Moderne weiße Schlafzimmer» 
modern« 3tetl. ttüchenkredenz, 
neue Drahteinsätze. « Afrikma-
tratzen, Borzimmerwand, eine 
PlÄchsalongarniwr, 2 Plüsckdi-
wane, moderner Schreibtisch, 
schwarz, mit ?^auteull, -chöne 
Bilder, aut erh. Küchengsschirr, 
Speise-, Kaffee-. Weinserviee, 
Kästen. Betten, 4 große Teppi­
che. Ottomane samt Ueberwurf, 
Kinderbett. Tische, Bettvorleger 
Fleischmaschine. Bröselmaschine, 
elektr. Bügeleisen, Zinkblechwan­
ne und Bersch. Anfr. RotovSki 
trg 8/1 links. 6816 

Zm« Vfkkgsttisch: Feinster Lut-
tenberger RieSlino Din. 15.—, 
zuckersüßer Obstmost Din. 4.—. 
SsKr günstiger Einkauf von 
sämtlich. Spezereiwaren. Matko 
SerSen. KoroSka cesta 89. «82« 

Schön möbl. Zimmer, separiert. 
Eingang, «lektr. Licht, ist ab 

15. Juni zu vermieten. Greqor-
LiLeva ul. 3/2. 6766 

Kleiner Student wird im Herbst 
aufgenommen. Deutscher Um­
gang. Klavier und Garten ?ur 
Verfügung. Adr. Berw. 673« 

Fräulein oder Herr wird sofort 
in schöne reine Wohnung bil­
ligst aufgenommen. Taltenba-
chova ulica 16/5. Tür 19. 6796 

Möbl. Zimmer zu Vennieten. 
Aleksandrova cesta 57/1, 5. 6797 

Möbl. .Pmmer mit elektrischem 
Licht, sep. Eingang, an besseren 
Herrn sofort zu vermietlin. — 
SlomSkov trg 3. Part, links. 

6794 

Schön möbl. .Pmmer, separiert. 
Eingana, elektr. ^Acht. sogleich 
zu vermieten. Aleksandrova ce­
sta 44/2^recht̂  «811 
Zimmer zu vermieten. Krtsvi-
na 261. 6793 

M» >»!»> IOßHUV 

Planino zu mieten gesucht. An­
träge unter .Pianino «437  ̂ an 
die Berw. 6437 

aî VKI«.e. «orosk» 2 

Gartenervffnung 
«« ««»»!«»» »«, 4. S»»« t»27, S Uhr «»«,»» 

MNitärmufl» 
g» De» PIwGstVEierkMGE« FrShschOPpE»- «»tz 

«»O>»kO>serk 

vOch K»« MO«sErßhehDr vt»hU ß« 
A«h»«»se. 

Spezialist 
fl? l» «»lz- s««i« auch für «I« Anstreicherikdeit««, erst' 
dleißie Krift mit lingjätzriier Pr«rts »ei »eße» Iir»k» i» D«»tsch-
lend »«d Frankrtich. s»cht «tell» i« der Lei»at. GchrtftUche >»-
KSt« erbet»» »«ter Nk. SSZ7 a» die Ver»«lt»>> de» VlaUe». ess? 

Areundl komm i Z Wodtn 7 
«» PswtßssnÄOg «nd Pfi»gff«ont«D >«ch II«V« V»» i« 

»» 
IvillM KM 

«lllMIW UAMllll 
»«dunde» mit G«rlenl»nzert. Verfchiedene Belustiiiige». K»»fekti-
schlackt. — Snte«. ̂ cktzühner >nd d«lt« Spetsen »erde« »«redreich». 

Verzügllch« Meine u»t frische» Feßdter sind in Ausschend. U« 
zehlreiche« Besuch dilte« Iv»« ». 

»» 

äea 4. ̂ uni» de» jeder 

Wliti-NnikWlt 
^ussetadtt von äer „8»lonlc>pelle peLnik". ve-

xinn 20 Ukr (verlSnxerte LpemtunÄe), 
vetlea öesucde Isäet erzedengt 6er 

«.4 

2 Ämmer, X«d>aett» 
icacke, xroüe» Vor> 
Limmer, Ver»nä» uaä 
dIedenrAume in 
lj»n» xexeu ̂ Volinuax 
i.̂ »rldor «ut»u»etien 
xe8uekt. Xäresse i. ä. 
Verv»ltuox V>»ttes 

tnsKen 

ê/nen LckFefei» 

?lsbs»L 
«1« avwiUll« mr 
lw ZjWlll» ??il» I» 

Inw »!«I dH Ilwll »!»«»! 
V,«c1ü«a S!« ille Leimutenitee d«l?. 

«II» «. «7S», 

Rein möbliertes Parterrezim-
«er» mit streng separ. Eingang, 
zentral gelegen, wird von Ge­
schäftsreisendem zur zeitweisen 
Benützung sofort dauernd zu 
mieten gesucht. Anträge unter 
.Dauernd" an die Berw. «755 

Suche leeres oder möbl. Zim. 
mer. Anträae an F. FiiavZ. Ale 
ksandrova cesta «. «795 
Weelftiitte oder Magazin wirb 
gesucht. Gefl. Anträge an Tisch­
lerei Vrbanova ul. 2«. «817 

Buchhalter, Bilanzist sowie flot­
ter Korrespondent in slowenisch, 
englisch und deutsch, sucht Po­
sten. Anträge erbeten unter 
..Kautionssähig an die 
Berw. «744 

Lehriunge sPiccolo), Servisrkell-
ner sBar), Servierkellnerinnen 
iKaffeehaus) per sofort gencht. 
Borzustellen Belika kavarna in 
Maribor. «'V4 

Bürosräuleln mit schöner Hand 
schrift. des Maschinschreibsns fä 
hia, der deutschen, slowenischen 
und kroatischen Sprache mäch­
tig. mit tmten Zeugnissen, wird 
per sofort aufgenommen. Bor­
zustellen während der Pfingst-
feiertage nachmittags bei Pod-
ließnigfl, Badlova ul. 16. «818 

Köchin, jüngere Kmst. m. lang« 
iährigen Zeugnissen, per sosort 
gesucht. Frau Löbl, T t̂ilfabri! 
Melie. Ob brodu 40. «756 

Zonal?« 

^oiinunz 
v!nl v<m des«kem,̂ zU^ei1o^^Ld«  ̂
p»»r per sotort xesuÄt.̂ /wtk»Le i 
.rreivodlluox 10(Z' »a äle Verv/ch 

A»tte» 

ioi!»u(L 
VHDiII» 

4t' v«rme Hiermildscker- mck ^«nxolnikei» d«N«n kdeum»,« 
(Ziekt, lsekta». I'r«uenl«iäea ete. In 6er Var- «ul tiiÄuei«» de  ̂
«leutencke ?re!»ef«ULlxunssen »ovi« >p«Tlett ^^NUe»«ot«i 
kor ZStH l̂xen Xufentdelt. v«dre>6 in «l« vv« 1«. /«Ui 
dl» ZI. Xuxust Limmer »mt dledeatexen uack volle Vvptieeu»« 
voa 75 dl» Ivo VIn»r 2u did«n 8»i»«> XpssU-I<«»ve«>er. 

^aiktlnfte ckured äi« Xurä»r«kti«>. 

S»POe»»td P«»k« ««de» »tchk »»MG«>Odi» 
Gchmerzerfaltt 

die lr«urtße Nechrichi. detz ihre t»>iillßeltedst» Sattt>'d»M MNtter» Vch«»eD»e, 
echwtß»rt». Srol̂ muUer und T«»t». Ar«» 

»eden die Uiit»rzeich«e»»» «tl« Yr»««»  ̂»»ö ^»««»t»» 
hk, 

Agnes Vredikaka 
»erM geb Oer»»tt 

Vomiersieg, de» ?. Suni l»S7 »m V,1b Uhr. nach lang»«, schi»e»»« Seide«, 
»d »ersetz»« «tt d»n Tröstung»» der hl. Aeligi««, i» 6». L»d»»«jodre, g»tl» 
ert»d»n im S»rr» »»rschtid»» ist. 

Ve» L»ich»od»gß»gnt» »er »n»»rß»l̂ llch»« Vetziiaeschiitze»» fi»dek «« 
Semslei. d»» 4. Sunt u« 17 Uhr. v»m Tr«u»rde»ise lrü^de ceße 57 »«», statt. 

Vi» dl. e»»l»n«»fs» »ird «» 7. Ä»t u> 7 Uh» i» d»r St. M«ßde-
l»n«-Pfe«rdirch» gel»s»n w»rd»». «lS 

ßvieltG»» tz»n 2. Suni l>L7. 

Miw» Veedl»«»« Tette, Ge«»e«e, >eb Gimie«», SslOsM Pl». 
terle», geb. Sta«eer< Pelseel. geb. Sl«»e«», »will« P»«dl-

»«b«, Aßne» M»»oil«e» »etz. Peedi»«»« T0cht»r. Gt»f«» St««ee», 
y»»«e chredtk«»»», «»w» Sdtz»»« »lie V«e»»»Aße« 

LbokrockAttvar mlä tilr Äe l̂ o6alctko7 î vraatvortUek: VV0 Io«r nsUst. — ?iir äsa Norsussseber unck 6oa vraek vsr»otMorMel>: Vdivßit« 
Vel6o Wodndakt la iVlsrldor. 


